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und ven Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, Toegau-Liebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels. Raumburg

Eisleben und die Maneſelder Kreiſe.
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Der Allgemeine Deutſche Beamtenbrnd

Acbeltga, Anpeſtelte, Veantr! ezrillluſher Arerlinn rea ntre eee

ufruf ter Sewligaſten d ſwietzihen Farteen tet o e Ferggezg den ſrrre Fereerterne. F. t ſenen et Chet decſe ſere Segen de denn
e Juli. Der Vorſta es Allgemeinen Deutſchen r freuen uns über dieſe klare Stellung eut1 ein m 4 ſtündgen Generalſtreit mit Hemonſtrationen Beamtenbundes hot in ſeiner letzten Sitzung nachſtehende Ent ſchen Beamtenbundes für die Republik. Leider müſſen wir aber

Dienstg nachmittag von 2—6 Uhr. ſchließung angenommen. gewiſſe Zweifel hegen, wenn es heißt, den Beſchluß in die S
„Der Ernſt der gegenwärtigen Stunde und die Gefahr, die Wirklichkeit umzuſetzen. Auch dem Vorſtand n

Berlin, 30. Juni 1922. der deutſchen Republik durch das veraniwortungsloſe Treiben Beamtenbundes wird es nicht unbekannt ſein, daß in ſeinen l
Die Gewe ten und die politiſchen Arbeiterparteien j antirepublikaniſcher Kreiſe droht, fordert auch von den Beamten Reihen eine große Zahl von Beamten organſſiert iſt, die deraben en en rderungen für ein Geſetg zum Schutze der helle Erkenntnis der Lage und klares Eintreten für das Staats Republik fein dliſch gegenüberſtehen un alles u n ſie

weſen, dem ſie zu dienen berufen ſind. Der Allgemeine Deut t teutſchen Republik d für politiſche Amneſtie aufgeſtellt. Die Beamtenbund weiß ſich eins mit ſeinen ptgtleren in dem mißkreditteren. Solange der Deutſche Beamtenbund nicht

h n inen Tiſch innerhalb ſeiner Organiſation gemacht hat, undorderungen ſind )ränkt auf das Maß, das zur Sicherung der enntnis, daß er entſchieden auf der Seite aller enigen W ga geeiten St. Ibeinrichtunsen zum Schutze der Grundrechte Kreiſe A. les Insbeſondere dar gewerklhaſttis ken atſe dizenigen. tat ihnen isbeſondece an die dent
Vom h dlichen Rieder ung der monarchiſti- ken Arbeiter und Angeſtelltenſchaft, ſoweit der Regierung ſteht, nationalen Reichstagsmitglieder, die den Beanmtenbund and zur bedinn r die gewillt ſind, durch sie eſetzliche Maßnahmen mit geuören, aus ſeinen Reihen entfernt, ſind wir leider nicht

hen Volksgegner un notwend henſhe ten rückſichtslos aufzu- der Lage, ihm das volle Vertrauen zu ſchenken und anf ihn inhab jenen verfaſſungsſeindlichenDie Maſſen des Volles am letzten Dienstag ihren räumen. a ſich daher grundſätzlich den Forderungen Bezug auf die Sicherung der Republik zu bauen. t
Pillen bekundet, in en zur Erreichung dieſes Zieles erforder-! an, die der ADGB. und der freie J in den am
hen Kampf ihre ge den Kräite einzuſetzen. Auch die Gewerk er vni r ehe miax r das Geſetz zum Schutz

Arbeiterpart Republik aufgeſtellt haben.paften und die poli ten entſchlofen, -0r Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund weiſt auch ſeiner fnem Widerſtand ütz weichen. Sie wiſſen, was ſie ange zumi KEſehr der Arbeit its noch auf die von ihm in ſeiner Kundgebung vom 25. nLhts der herrichende ehbr erſchaft und dem Volke ni erhobenen die Verwaltung in allen undhuldig ſind. Das 2 eußerſte ſoll geſchehen, um die aufgeſtellten weigen von dem Einfluß Jene n zu ſäubern, die paſ

S rklichen. v oder aktiv der Republik Widerſtand leiſten. Er iſt der Mei Berlin, 1. Juli. Einer Korreſpondenzmeldang zuforge wirdderungen zu verm nung, daß ein Beamter, d j rrufen wir amte tende ag, r, der ſich einen Verſtoß gegen das zu das Geſe m Schutze de ſeineu ichen Ja en d en t ver erlaſſende Geſetz zum Schutze der Republik zu Schulden kommen S er Venee zur Toni cgen gir W utr
ad alle ernſtgeſtnn m läßt, die Achtung und das Anſehen eines republikaniſchen Be und ein beſonderes Diſziplinarverſahren bei Verſtößen
zen Reiche hiern t auf, am Diensiag, den 4. Juli amten verloren hat, ſeine Pflicht zur Führung ſeines Amtes im gegen dieſe Pflicht enthalten.

eit am Rachmittage rahen zu
a ſe n und in geſch oſſenen Maſſen auf Straßen und Plähen

unſere Forderung n zu demonſtrieren.
lungen der Gewerkſchaften und der dreirtIi oweineye e habe gemeinſam die aötigen Maßnahmen e r

Durchfihrung die er wiederbolten Kundgebung des Volks
en Hierbei ſind. um durch eine weitgehendeAen zu treffen. druck zu verſchärfen, die folgenden Richt

ederum die Arl!

r a Eti Mörder Techow Auf Grund dieſer Feſtſtellung wurden von Berlin aus ſofortzen zu achten tiit überall mit dem Schluß der Vor die Münchene Polizei von dem vorausſichtlichen Aufenthalt desDie Arbeitsruhe t eſt 3 K. benachrichtigt und gebeten, ſeine Feſtnahme in Bernau odertlage ſchien eiteſtens um 1 Uhr ein. Die Velegſchaften ſeiner Mutter gegenüber geſtellt. Oetz zu veraulaſſen. Heute vormittag ſt daraufhin in Verlin iele
Betriebe gehen i geſchloſſenen Zügen nach den w phoniſch z W rrrtw r r i r r eingem nktre z »lätzen. Um 3 Uhr beginnen hier die Geſtändnis des Mörders auf Veranlaſſung der Mutter. gangen, daß K. heute morgen um 9 Udbr in Detz vere u deſtimmenden Redner. Sie haben lage nach der et Se haftet und a das Bezirlegericht Silz berührt iſt. unb daßſwrachen der örtlich g b die gelage mah ſeitens der öſterreichiſchen Behörden einem Auskieferungsantrag

w uns aufgeſtellten Forderungen an die Regierung und den Das Verhör des verhafteten Ernſt Werner Techow, der entgegengeſehen wird. K. gehört rechtsradikalen Kreiſen
hotag gu verleſen und eine Abſtimmung der Demonſtranten das Auto des Mörders führte, dauerte dis noch Mitternacht. an und iſt Mitglied des dentſchrölkiſches Schutz
er dieſe Forderunge herbeizuführen. Die entſcheidende Wendung brachte die Gegenüberſtellung und Tratzbundes.

Mi s n ſind deshalb örtlich vorher in mit ſeinem älteren Bruder und beſonders mit ſeiner Mutter. Dresden, 1. Juli. Bekanntlich iſt als Be ſtzer des Autos, deſſen
Unſere Forderunc Frau Techow, die ganz gebrochen iſt, wurde geſtern von zweitucken nd bei D Ah Ach h v W ich M de R the bedien ah K ch Neeaſſenauftaßen n Ha der Demonſtro Beamten der Politiſchen Polizei in einem Automobil ven ihrer W iſter in Freiberg S. An itten es mit

verteilen. Jhr in di i holt izeipräſi hei i t na an Jedermann zu len. Jhr Jnhalt muß in die wei Wohnung abgeholt und im Polizeipräſidium bei der Abteilung Ia geteilt wird, kommen zwei Brüder Küchenmeiſters, die Söhne
9 Bacr, i getragen werden. ihrem verhafteten Sohne gegenübergeſtelli. Sie ſprach eindring- i Kap zAtt mnung ſind die Demonſtrandn je nach n ec em inneren Kampfe legte er dann en unter Tränen n gert örtlichen Joerhäctni e 7 in Rom Salgen zu ein Gelländnis ab. W r i enen Die et Wun tmieren, um an die e ichen ſammlungen ſtreng Feord Wie er ſagt nahm er, nachdem er das Auto aus der Garage are Straßenumzüge a bließen zu laſſen. Die Ordnung der n hatte, Fiſcher und Knauer an einer verabredeten Stelle in re n W
raßenumzöge obliegt verantwortlichen örtlichen Leitungen. Nähe der Garage auf ad gab unterwegs dem Wagen die ing. Es bleibt hauptſächlich noch feſtzuſtellen. ob oder inwieweit
rch Auffte ung zuver ſiger Ordner in ausreichender Zahl iſt y Se ſhwind t Buch der Tat hatte er kurz vor Aie deiden von dem verbrecheriſchen Zweck gewußt haben. Der

Karantie dafte zu Haffen, daß keine ſchädlichen Störungen en S e es e a z bald gehobe etich Bater Küchonmeiſters, der in die Sach Licht verwichelt iſt. gehör:
und des Verkehrs eintreten. 19 ge er an r Flucht nahrn. weil er augenvi t der Deutſchen Volkspartei an. Seine Söhne ſind. wie nan in

öffentlichen Ordnun ſelbſi nicht gengu anzugeben. weil er noch zu aufgeregt iſt und ſi Freibe erſichert o litiſch we iter rechts gerichtet,Die Stillegung des Straßenbahnbetriebes iſt auf erſt wieder beſinnen muß. Er glaubt ſich nur zu ernnern, an Freiberg verſichert, p e
5 wugt, die der Eiſenbahnen einſchließlich ver Straßenbahnhalteſtelle der Linie 57 vorbeigekommen zu ſein.p p7 an n e Zeit von 3 bis 33 Uhr zu beſchränken. angr m r nach der Tai haben ſich Techow, Fiſcher vnd Wegen veihilfe zum Mord verhaftet

t d die zur Wieveraufnahme der Vetriebe er Koch erIn allen Föllen ſin ſſe eferderügen Nof arbeiten auch in einem Lokal am Joo getroffen und dort gezecht Zwei Fahrikanten und ein deutſchnationaſer Parteiſekretär.
d im vffent lichen Jnre zu n Dann haben ſie fich getrennt. Techow iſt am nächſten Tage ſtatt Nach Meldung des „Vorwärts“ aus Osnabrück wurden dort
ſchrend der Arbeitsruh 4 De nach dem Harz, wie er vorgeſchüßt hatte, nach Halle gefahren. der Fabritant Fritz Frö mbling, der Fabrikbeſitzer Paul
Um 6 Uhr oben „rſantte monſtration ihr Wohin die beiden anderen ſich gewandt haben. will er micht wiſſen. Mahyer und der deutſchnationale Parteiſekretär
de Die Straßenun rer tens um 6 Uhr aufzulöſen. Land weße wegen Vethilfe zum Mord an Erzberger verhaftet
t Fatt uobetriehen g. in Arten a ar Der Beſſher des Mordautos verhaftet Die Hamburger Polizej an der Arbeit.
zunehmen, in Betr vor

her Zeit. Fabrikbeſitzer Küchenneiſter in Freiberg i. S. Nach Tirol srn g ſtellte und Veamte! geſſüchtet. Vor der Ausliefecung durch die öſterreichiſche Immer wieder die Dentjchnationake

Republikaner Ah a Regierung. Famburg. 1. Julie Die r u rä fiebe f um i Lord o u Dr. LWir vertrauen dar t ab in verſtärkten Berlin, 30. Juni. (Amtlich.) Die fortgeſetzten Ermitt- Weg t r u er ſollte z Anzuttären
haren an dieſer wi g dige e undoe ung teilnehmt, lungen der politiſchen Berliner Polizei in der Mordjach Rathe Ein So es deutſchnationalen Bür erſchafts
dern durch ernſtes un treten auch ihren Erfolg nau führen einer immer grötgeren Zahl von Mitwiſſern und mitgliedes Jakobſen, einer der Hauptwort führer derBe rdet o Teilnehmern auf die Spur. RKonſervatiren im Hamburger Parlament iſt wegen der Zugee 2 re nonſten des Volkswillens nicht Bereits am Anfang der Woche ſtellte die Berliner Polizei höcigkeit zur Organiſation C verhaftet worden.
Sollte auch dieſe neue wer wir weitere Paroken ſeſt, daß Eigentümer des zur Mordtat benutzten Kraftwagens,
m ſchnellen Ziele führe eines außerordentlich wertvollen Mercedeswagens, der zu Frei- t.an laſſen. berg in Sachſen wohnhafte Fabrikbeſitzer Johanges Küchen Ein neuer Mor
z Saftskbp. Leipart, Graß- meiſter iſt und daß er ſich zur Zeit des Mordes nicht an ſeinemlgemeiner Deutſcher Genug An Zu den neuerdings feſtgenomm Mitwiſſern bzw. TeilKeſteenbund: Wohnort aufgehalten hatte. Zu den neuerdings feſtgenomnmenen Mitwil zw. tund. Aufbäuſac, Jm Zuſammenwirken mit der Polizei in Dresden und Frei- nehmern an der Mordtat gehört auch der von der Stet

ann. Allzemeinec frei nokragt ortäß, Stachr. Sozia) r Partei Deutſchlands verg ſtellten die nach Sachſen entſandten Berliner Beamten fefſt, tiner Polizei ergriffene Kaufmann Werner Voß. u
ſial demokratiſche Partei dem Mord kurze Zeit wieder in Freiberg auf Teilnehmerſchaft an der Mordtat hatte die Poraun, Wels. Unah n ſich nach dem Mor er ran, Ledebour und van dort am r nds nach Bernau in Oeſterreich fang der Woche r und ermittelt, daß er am

utſchlands: Criſpien, 8 beKommuntſiſche Partei T de Mager, Kosnan. i oder Oet in Tirel begeben hatt 3 n
wa

e nan
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Der Stuntzgericgtzhof.

Die vom Feichspräſtdenten erngnnten Mitglieder.

Zu Mitgliedern des Staatsgerichtshoes ſind ernannt worden

nationgalge

gende Berufsrichter: Senatspräſident Hagens (Stellverd
treter Kriegsgerichtsrat Schmidt). r die Reichsgerichtsrät:
Baumgarten und Döhn (Stelloerzreter: Reichsgerichtsrat
Witt und Zeiler). Als Laienrichter gehören dem Stagatsget ichts-
72 an Karl Sildebrand (Steüverrreter: Rudolf Wiſ-
e Jäckel (Stellvertreter: Brande s), Fehrenbach

(Stellpertreter: Joos) und Erkelenz Stellvertreter van
Calter).

Das Uebergewicht der Republikaner iſt damit zweifelsfrei ge
ſicher. Die Laienrichter gehören der SPD., USP. dem Zentrum
und der demokratiſchen Partei an.

Polniſch- franzöſiſcher Angriff auf Hindenburg.

Der Angriff abgeſchlagen. Die Verluſte der Deutſchen
betragen 13 Tote und 20 Verwundete.

Berlin, 30. Juni. Rach einer Meldung der „B. Z. am Mittag“griffen geſtern nachmittag pol niſche Banditen vom Sorſg
werk aus den Ort Hindenburg an. Der deutſche Selbſt-
ſch u t in Stärke von einer Kompagnie ſchlug den Angtiff
ab; die Polen zogen ſich mit Verluſten zurück. Die franzö
fiſchen Beſatzungstruppen die durch die Polen über
die Stellung des deutſchen Selbſtſchutes unterrichtet waren, um-
zingelten die Kompagnie die ſich verteidigte. Jn dem
ſich entwickelnden Gefecht gab es auf beiden Seiten Tote und
Verwundete Gegen 9 Uhr abends zogen ſich die Franzoſen
unter Geheimhaltung der Zahl ihrer Toten und Verwundeten in
die Kaſerne zurück. Vom deutſchen Selbſtſchutz fehlen ſechs Mann,
darunter der Kompagnieführer. Jm ganzen wurden 13 Deutſche
erſchoſſen, darunter eine Frau und zwei Kinder, und etwa
*9 verwunde

ANe 25 Millionen Tongen Getreide

ümſage beidt.

Betriebe dis zu 5 Hektar bleiben von der Umlage frei.
Die Preisbildung.

Berlin, 1. Juli. Nach einer ausgedehnten Debatte, an der
die Redner ſämtlicher Parteien teilnahmen, ſchilderte Reichs
ernährungsminiſter Fehr geſtern im Reichstag die Unmöglichkeit,
angeſichts des jühen Sturzes der Mark jetzt zut freien Wirtſchaft
überzugehen. Jm Vorjahr habe die Regierung unter anderen
Verhaltniſſen und dem ſchärfſten Widerſtand der Konſumenten be
gonnen, die Zwangswirtſchaft abzubauen. Jetzt müſſe ſie gegen
den Widerſtand der Produzenten an der beſchränkten Zwangswirt-
ſchaft feſthalten, zumal die Ernteausßchten diesmal weit ſchlechter
ſeien als im Vorjahre. Er bitte dringend. die Vorlage nach dem
Kompromißantrag anzunehmen.

Jn der Abſtimmung wird minmehr der Kompromißantrag
zu S 1 gegen die Stimmen der Rechten, der Kommuniſten und
der Bayeriſchen Volkspartei angenommen. Demgemäß bleibt
es bei der im Borjahre feſtgeſetzten Umlagemenge von 216 Mil-
lionen Tonnen

In 1 beantragt Abg. Körner (Dn.), daß die von der
Umlage freibleibende Fläche für Gegenden mit Mittelernte ent
ſprechend geändert werde.

Nu vulkaniſcher
Roman

von

12. Forijetzung. Emmt Elkert.
„Haben Sie ſchon gehört? Es ſind ja Zigeuner hier,

richtige braune Zigeuner!“ Das war ein Hauptgeſpräche-
thema hHeute.

Die Klinziger Eingebornen ſtanden an den Straßenecken
verſammelt, rauchend und ſchwatzend. Schuſter Renſcheid, ein
junger blaſſer Menſch, der den ganzen Tag auf dem Schuſter-
ſchemel geſeſſen hatte in der kleinen erbärmlichen Schlafſtube,
in der die Frau das Mittageſſen kochte und die Stärkwäſche
bügelte, ſtand in Hemdsärmeln und Schuſterſchürſe und hielt
ſein Kind auf dem Arin. Er war vielleicht der Aermſte im
Dorf und hatte ein armes Dienſtmädchen geheiratet, aber
die Frau verſtond zu bügeln, und ſobald das Kindbett über-
ſtanden war, nahm ſie Wäſche an. Der Mann flickte den
Kurgäſten die feinen Stadtiefel, de den Lavaſchlacen hier
nie lange ſtandhielten. Das brasne ein ſchönes Süd Geld
ein, und wenn ſie ſich noch ein paar Jahre durchquälten und
einſchränkten. dann konnten ſie einen Schuhladen errichten,
und dann ging es raſch herauf mit dein Wohlſtand

Die müßiger Männer und Burſchen, die an der Ede
ſtanden, ſtreckten die Köpfe vor, zogen an ihren Pfeifen
und unterhielten ſich lebhaft über den Gendarmen, der heute
wieder ſtraßauf ſtraßab regiert und kommandiert hatte. Frei-
lich, zu tun im Dienſt hatte es genug für ihn gegeden, den
eine Zigeunerbande war angekommen und lagerte unten ar
der Mühle. Aber immerhin hatte er noch Zeit gefunden.
ein paar Burſchen gufzuſchreiben. Darüber wurde nun eifrig
debattiert, und Bonzen Joſef erzählte, daß er erſt heute
morgen wieder ein Protokoll über zehn Mart erhalten hätte.

„De Hund!“ Sernen Dank ſollte er haben! Heute abend
wollten ſie ihm alles heimzahlen! Nur feſt drauf gehaucn!
Beim Heiligenhäuschen um halb zwölf woſlten ſie ſich treffen.

Da tönte Rädergeraſſel die Straße herauf. Der Mathis,
der mit ſeinem Wagen von Gillenfeld kam, brachte e Fahr
gäſte nach Hauſe. Hui, wie das durch die Straße ſauſte, daß die
müßige Menge guseinanderſtieb! Aber wie er nur ausſah!
So rot im Geſicht, und wie er ſo wild aus den kleinen dunklen
Augen ſchaute! „Den is beſoff!“ meinte der Joſef, und die
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einer einen Schwips mit nach Hauſe brachte,

j neue Sonnktagsjace zum Futtern anhatte.

on5 e
Wg. oh (Dem. w. die Freilaſſungsgrenze auf 10 Heddar

e Ablehnung des Antrages
ung aller

ung angenommen. D
von der U u hnur Joſſen deren Eink

niſſe ein is r J tr n w e Der isr beträgt7400, für Gerſte 6700, fer 6600 Ma je szweite und dritte Drittel Umlage ſetzt b. Rei z
die P nach A ung eines Ausſchuſſes feſt.
u aus n von denen je vomVolkswirtſchaftsausſchuß Reichstages und dem des ichs
rates zu wählen ſind, während fünf aus den Kreiſen der Land
wirte und fünf aus danen der Verbraucher vom Ernährung-
miniſter zu berufen ſind. Der Reſt der Vorlage wird in der
Ausſchußfaſſung angenommen.

Leninz Kranlhet.

Geheimrat Prof. Kiemperer, der ſoeben aus Mos-
kau zurnägekehrt t machte einem Mitarbeiter der Voſſ.
Zeitung folgende Mitteilungen über den Krankheitszuſtand
Lenips:

„Als ich in Moskau ankam, mußte Lenin noch das Bett
hüten. Er zeigte großes Intereſſe für alles und fragte mich
beſonders, welchen Eindrug der Rapallovertrag in
Deutſchland gemacht habe. Was die Erkrankung Lenms anlangt,
ſo iſt zunächſt zu betonen, t ſein ehe uſtandin keinem Zuſammenhange mit ſeiner Verwundung ſteht. Die
in der Preſſe verbreiteten Nachrichten, daß Lenin an progreſſiver
Paralyſe als Folge einer veralteten Syphilis leide entſprechen
nicht der Wahrheit. Die Anwendung der Waffermannſ hen
Regktion hat ein durchaus negatives Reſultat ergeben.

Lenin iſt außerordentlich ermüdet und nervös erjſchöpft.
Man muß in Betracht ziehen, daß dieſer Mann, der ſchon
das 50. Lebensjahr überſchritten hat, in den letzten 30 Jahren
ſeines Lebens täglich 18 Stunden gearbeitet hat und inetſtens
ohne die Unterſtützung einer Sekretärin. Die bekannte Magen-
(Darm-) Vergiftung hat ſeinen Geſundheitszuſtand noch ver
ſchlechert. Die Norhrichten jedoch, die jetzt wieder in der
Preſſe erſchienen, daß ſein Befinden hoffnungslos ſei, ſind
übertrieben. Am Sonnabend abend vor meiner Abreiſe
hade ich mit Lenin zuſammen im Karten einen Spazier-
gen Zewaqh, und er hat ſich verhältnismäßig wohl
gefühlt,

Lenin iſt außerſtande, ſich lange mit geiſtigen Arbeiten zu
befaſſen. Er ermüdet ſchnell. Er kann auch nicht lange
leſen, und wenn er ein Buch oder eine Zeitſchrift lieſt, be
kommt er Kopfſchmerzen. Die Nerzte haben ihm verboten,
Zeitungen zu leſen, und es iſt ihm auch nicht geſtattet,
ſich telephoniſch zu unterhalten. Er empfängt nur ſeine Ver-
wandten und engeren Freunde. Voklkommene Ruhe iſt unhbe-
dingte Vorausſetzung für ſeine Geneſung. Lenin hat es aber
für unmöglich erklärt, auf einige Monate ganz ſeiner Tätigkeit
zu entſagen.

Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß er, wenn er drei
oder vier Monate lang auf c Tätigkeit verzichtete, wieder
hergeſtellt werden könnte. Eine Garantie dafür kann man
natürlich nicht geben. Lenin iſt vollkommen bei Bewußtſein
und h alles, was um ihn vorgeht.“

Vollmar f.
Geſtern erreichte uns die traurige Naxhricht, Venoſſe

Georg v. Vollmae, der langjäheige Führer der eriſchen
So mokratie, nach langem ſchwerem Leiden auf ſeinem Vute
in Oberbayern am 30. d. M. früh im Alter von 72 Jahren ge
ſtorben jſt.

J

Vollmar machte in der Partei zuerſt als Redakteur des
üricher „Sozialdemokrai“ von ſich reden, in welcher Stellung er
orgänger Eduard Bernſteins ward. Später galt er als

der prominenteſte Führer der üddeutſchen Reviſtoniſten. Seit
ahren zwang ihn ihn ein ſchweres Leiden vom Kampfplatz der
olitik abzutreten

zukommen ſein.
Anläßlich des

Auf Vollmars Bedeutung wird noch zurüc-

Was hat vie Negiernngshand in der Vergangenheit geſchwächt e
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W r T

Von R. Hreſcher.
Meuchelmord an Walther Rathe

auch lebhafte
ſchändliche

nmau hat, neben der reiflichen Frreyr
an müſſe endlichenergiſch e u hört man von allen

Seiten rufen, und hört man auch den Vorwurf, daß
die Regierung und in ihr auch die ſozi nner chuſſ
bisher viel zu ſhwach geweſen ſeien. Aber nur
wenige werfen die e auf wer und was hat den Die
Arm der Regierung gegen die Reaktion ge-ereriſchwächt Gerade dieſe Frage aber darf nicht überſehen Arte
werden, wollen wir eine wirklich ſtarke Abwehrfronthtt an
gegen die Reaktion ſchaffen helfen. Wir müſſen an eſu
den trüben t u der Bergangenheitßtnützliche Lehren für die Zukunft ziehen.

6

dem 9. November 1918 hatten wir eine reinen t
ſoztaliſtiſche Revolutionsregierung, die ger hätte ſein kön- 43
nen, aber durch neu ausbrechenden Bruderkampf un
gemein ſchwer geſchwächt wurde. Infolge des Bruder
zwiſtes verließen die Männer der S. die Regierungenim Reiche und in Preußen, und die KPD. (damals noch in
ihrem Anfangsſtadium) erhob die Waffe gegen die SPD.
Regierung. Blutige Putſche zwangen zur eiligen Bildung
einer Reichewehr, die infolge des Bruder-
kampfes nicht frei heitlichen, ſondern reak-
tionären Kern erhielt. Sozialiſten gingen nicht zur
Reichewehr, weil es ihnen innerlich zuwider war die Waff
gegen die eigenen Klaſſengenoſſen zu erheben. Das wa,

Nach

der erſte große Erfolg der Reaktion Däum en ri
hat mit Recht geſagt, daß der Januarputſch 1919 di wing
„Marneſchlacht der Revolution“ geweſen iſt. Leider
blieb es nicht bei dieſer einen Marneſchlacht. Weitere folgten hen w
Putſche und wilde Streiks wechſelten einnde,“ ſtändig a all
und ſchwächten ven Arm der ſpäter gemigten Regierung uer
führten dazu, daß bei den folgenden Parlents ahlen diefaen ſie
bürgerli hen Parteien die Mehrheit erlangte, und d. Rechts z e
parteien ſtarken Zuwachs bekamen Statt dir gus i 'ötigen 6
Lehren zu ziehen, ging leider die Zerfleiſchn auf der tnken
Seite weiter. Ich weiß nicht, wo wi in den
wenn nicht, zum Glück, trotz all dieſer Zrfleifchune lin t
die SPD. im Reiche noch immer die gizßte Partei ge
blieben wäre und ſo gegen die Reakt teuerneinen ſtarkeron ſt ndWall gebildet hätte. dDann kam der Kapputſch. Eine k zane Front, tenbis weit in die bürgerlichen Kreiſe ha h pen züſſen

e z rollenKapputſch zum Scheitern. Kaum aber w r er überwunden, acht
da kam als ſeine Fortſetzung ei Sinkeputſch, nſt n

Reaktion ſtärkte d die Regierung hufen,
swehr zu verend ſch1

der aufs neue die
ſchwächte, weil er dazu zwang, die Rei
wenden, die man im übrigen Re, hei'ſelte ge-ſüſſe ni
ſchoben hatte und teilweiſe ſogar von tionären Führern Mü

befreien konnte. tn ir TaAuf den Kavputſch fvigten en ilde Streitkefrf itt
und zwongen zur Schaffung der ten hen Nothilfe
Auch an dieſer beteiligten ſich dia“ aliſtiſchen Arbei er Pornen
faſt gar nicht, aus denſelben Gründen, aus denen ſie ſich de
von der Reichswehr ferngehalten hab und ſo n n
eben auch aus der techniſchen Nothilfe er n ebento regt Geb
tiondres Jnſtrument, wie es wo Arnteworden iſt tie Reichswehr ge
Aber auch noch eiwas anderes hat zu.geſchwächt. ie Regiernngsband

Nach dem 9. November erklärte diedarunter auch die Männer der UP: r r
erworbenen Rechten der Beamtenſchaft wing nichts geändert
Die Beamtenſchaft blieb und trug ſo mit zur Verhender n
weiterer Erſchütterungen bei. Aber leider piteb aue r
alter Geiſt. Die vorhandenen B hamtenorganigutſationen waren keine republikniſchenschut
truppen, wie es zum Beiſpiel die diArbeiter waren. Allmählich wird das v trän

abe

e kk

dann war es freilich kein Wunder, wenn
ber overgnäügt

pflegte man dann zu werden, und der Mathis ſchaute ſo böſe
drein.

Jetzt kam er mit den leeren Wagen zurück, wieder im
ſcharfen Trab. Ohne nach rechts oder links zu blicken, fuhr
er ihn nach dem Stalle Haſtig ſprong er vom Bock, ſchnallte
die Leine los und ſträngte die ſchnaufenden Pferde ab. Seine
Schweſter Anna kam zur Haustür heraus und half ab

Fahrgä ſre hatte,

ſchirren. Jhr auf dem Fuße folgte die Mutter, die in
der Stalltür ſtehen blieb und dem Mathis das Fahrgeld
abforderte

Unwirſch antwortete er, das ſollte ſie mocgen bekommen,
aber die Mutter glaubte ihm nicht und greinte und ſchimpfte,
daß ſie belogen und betrogen würde

Als ſie ihn noch einmal danach fragte, ſchrie er ſie an,
zornesrot im Geſicht, ungeachtet der Menſchenmenge, die in
den Anlagen und auf ver Straße vorbeikam.

Als die Pferde losgeſchirrt waren, trotteten ſie müde und
ſchwerfällig mit geſenkten Köpfen eins nach dem andern dem
Stalle zu. Während der Mathis ſie feſtband, holte die
Anna Heu vom Speicher und warf es ihnen in die Raufe.
Dann ſchüttete der Mathis den Hafer in die Krippe und
trug Waſſer herbei und tief dann der Anna zu, ſie ſollte
noch Stroh holen zum Streuen

Die Mutter kam in den Skall geſchlurft. Wie ſie den
Marhis ah, fing ſie an zu zetern, daß er nun noch feine

Das war ſchon eine
Jucht mit den Kindern! Vor nichts hatten ſie heutzutage mehr
Antung.

Er ſchien weder
daß ſie da mitten
bend, drängle er
großen braunen Hände und ſchob den Wagen
Bums! flog das Scheunentor zu. Krach
Schlüſſel in dem alten Schloß.

Der Mathis warf ihn auf die Futterlade und rief der
Anna zu, ſie ſollte ihn aufhängen.

„Komm herin in de Stub un eß dei Grumbiern“),“ ſagte ſie

„Nee.“ Nur den Kopf hat er zur Dür i
um den Schlüſfel hinzuwerfen, da war er auch ſchon wieder
draußen.

„Makhis Mathis!“ ſchrie die Mutter hinter ihm her-

Gartoffeln.

in hören, was ſie ſagte, noch zu fehen,
in der Stalltür ſtand. Sie boiſefte ſchie-
haſtig an ihr vorbei, ſpuckte ſich in die

in die Scheune
drehte ſich der

lange nicht kann davon die Rede ſein, daß die Wirtſchafts

Roben t 57 e r„Wohen geht en da, Anna
„Jch wäß nit, ich glauben, den is r

Das Konzert war zu Ende. Mehr
ſich die Tiſche, an denen die Gäſte ihre
trunken haiten. Nur hier und da ſa'
verzehrten mit Behagen ihr Abendbrot
Abendluft.

Das hochbuſige Serviermädchen in de
die auf dem Rücken ſich zum Buckel bauſe
hin und her, um die Aufträge zu erledi
lein Möchten zahlen!“ rief es n
Seiten.

„Ting daul“ do hätte ſie vorbreti fallen laſſen, ſo p

und mehr lichtetegern
n Ahendſchoppen ginge
zen noch einige r
in der freien h ſchen

r billigen Waſchdluſga
te, lief noch geſchäft utbe
gen. „Hier Fräuſ im
ch von verſchiedene

Schred das Servienötzlich ſtand de Frrihr, als wäre er wie ein Pilz aus r ren
Haſtig fragte er nach dem Lenche. Hi m a

Vaßei S Was fur ein paaſtAugen er dabei machte der Ting hätteWo is dat Len?“ fragte er können davo
Die Tine wußte das nicht. Das Anchen war nach Hauſ

gegangen. Es hatte ein Geſicht gehabt wie der Tod ſo vie
und hatte geweint und gebrochen ſobald e nur ein Gle
Bier zu ſehen bekam Das Mädchen müßte arg krank ſeint

Aber die Tina hatte ieine Zett, ſieh lange mit Schwäte
aufzuhalten, und raſch h un Gehen wenden

„Dau Ting r ne z ſiteiſhoe, ſam t hen gee

hr Jeus, wer s„War de Schandaeng de den Se gegenWeg zu verſperren, woyf 4 re t
Nein beteuerte t e Tag haſie den vier geſehen. nen ernz

nen

F r ad dieklirrte und die Nach
„Autſcht“ ſchrie ſiel

at nit!“s s mich giehn hg. hier zahlen rief es von einem
echaniſch löſten ſe Fineda er ſehen v hehew. W 3 7 2 daher dam,

te
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n Deamtkenſchaft Stügpunkte der Reputit ſind. e alſo die andere wichtige wunde Stelle,
ngtarm noch heute

r en. Alle Rufe nach Demokratiſieru unswerden keine rechte Wierung daben, wenn e de
ift nicht ſelbſt die Grundlagen ſchafft. Demorratiſiernng

ver Verwaltung iſt nur möglich, wenn die Veamtenſchaft
ſelbſt demokratiſch wird.Harum: Ihr Beamten, en werdet

KKepublikaner!!!

Ruft nicht um Hilfe, wie

ationen, d heute immer ſind, wirt
ſchaftl Zntereſſenverttetungen und erfüllt dieſe eure
Hrganiſationen mit dem Geiſte der Solidarität, auch

nis für die republikaniſ
müßt ihr tun, dann braucht ihr z um Hilfe rufen, wenn
eure Vertrauensleute von euren Vorgefſetzten ſchikaniert wer
den, dann genügt ein Ruf der Emnphbrung, um die
reaktionären Herren zur Achtung eurer Menſchenwürde zu
bringen. Hier fehlt es heute noch ſehr.

BVas ſchwächt alſo noch heute den Arm ver Regierung
Die Tatſache, daß ſie ſich nicht auf eine große ſtarke
Beamtenorganiſation ſtützen kann, die eine ab
ſolut ſichere Stütze der Demokratie und der Republik
wäre. Der Ruf nach Schutz der Republikaner unter den
Beamten iſt zwar verſtändlich, aber ein Zeichen der Schwäche,
ein Zeichen dafür, daß den Beamten eine entſprechende
Organiſation fehlt, wie ſie heute die Arbeiter bereits haben.

Weiter kann auch nach dem Tode Rathenaus die Hand
der Regierung geſchwächt werden, wenn aufs neue Zerriſſen
heit in die Abwehraktton käme. Leider ſind dafür Anzeichen
vorhanden. Es muß ihnen ener entgegen
getreten werden. Bei den r an Rathenaus Begräbnistage haben unkontrolklierbare Ele-
mente Anlaß zu Zuſammenſtößen gegeben. Man weiß
nicht, ob es nicht Spitzel und Provokateure, die von der
Reaktion bezahlt werden, geweſen ſind, die in einigen Orten
unerfahrene Leute zu unbeſonnenen Handlungen hinriſſen.
hiergegen müſſen alle ehe arteien Vorbeugungs-

e Saatsform. Das

maßregeln treffen. sregierung hat erklärt, daßdie Notmaßnahmen ſich S gene rechts richten ſollen,

weil von links der Republik keine Gefahr drohe. Sorgen
wir dafür, daß hier der Arm der Regierung nicht wieder
geſchwächt wird.

Ein gutes BVeiſpiel, wie es bei einer wirkſamen Ab-
wehrfront gegen die Reaktion ausſehen muß, hat uns
Magdebur 8 gegeben. Dort ſind im Demonſtrationszuge
auch große Gruppen aller Beamtenkategorien,
Eiſenbahner, Poſtbeamte, Feuerwehr, Stra-
ßenbahner, dienſtfreie Schupobeamte, alle in
voller Uniform zu ſehen geweſen.

Warum dasſelbe nicht auch in Halle? Woran lag das
in Halle? Hat etwa die extrem radikale Linksſtrömung in
Halle zur Folge, daß eine extrem radikale Rechtsſtrömung
im Heer der Beamten Zurückhaltung, Angſt oder was ſonſt,
hervorruft, während in Magdeburg dieſelbe Beamtenſchaft in
Uniform mit für die Republik demonſtriert?
Es läßt ſich darauf keine beſtimmte Antwort geben, aber
dieſe eigenartige Erſcheinung gibt doch ſehr viel zu
denken.

Wenn wir alſo heute der Regierung zurufen: Werde hart,
ſo müſſen wir auch daran denken, daß in der Hand einer
demokratiſchen Regierung nur diejenige Kraft
ruht, die das Volk in ſie hineinlegt. Schlaffheit im

und Leser r

ksstimme', eS

Heere des Beamtentums hier und extreme Putſcherei dort
können den Arm der Regierung nicht ſtärken, ſondern
müſſen ihn ſchwäch en. Das zu ſagen, ſchien mir in dieſer
ernſten Stunde gerade in Halle nötig.

mit dem Geiſte der re und mit Verſtän d

Wirtſchaftspoſitiſche Kundſchan.

Die e der Großbanken für 1921.
gebarung dehertſchen, haben im

tsberichten ein rieſiges Anſchwellen r Seſchäftstätigteit

banten, die von der Zeitung“ gegeben wird, läßtm krii e etriebe werfen. S Ueberſicht um

z B h n Su e er nde ee tbajt tal Picſern zu M

n der i und Kred a
er,

Ein Beweis, welche rieſigen Summen aus der deutſchen Wirtſchaft
dem deutſchen arg zugefloſſen ſind. Aus dieſ eig frher

eaktionen, die der denen neuer Attiengeſel-nung des Kapitals in Unternehmu men

ng von renkrediten,r p. Reich, Staat, prigele ghung entliche
i

ne ſind; ſie weiſen gegen das Vorighr eint auf f und erreichen nur die Summe von

Die führenden Fran die tkkapitaliſtiJe r a ihten e
dargelegt. Eine n der Bi anzen der acht Groß

Ae resdener Bank, Darm-
wg igen

eSt ber en

5 als W48 abent vkefe n im re erhöht.

oſten betreiben die nken zu einem erheblichen

daß i Beſtände an Staatspapieren ſehr
r

W M. Auch die Beſtände an Wechſeln ſind verhältnis
ein Beweis, daß der Warenverkehr auf langfriſtiged ein r Wehen iſt, wenigſtens das übliche im Kre-

an el ſtatt ausgeſchaltet e. Wieweit ſonſtden Wartendertehr Kredite in Anſp enommen wurden,
ch aus den Bila t erſehen, weil Waren und Börſen

en Report und Lom-nicht getrennt nter dem
angegeben. Es wird

wird der Zu W 5922,6 Mill.
ier im tlichen um die Beleihung von rtpapieren und

ändiſchen n handeln. 377 e daßdieſe Deviſenbeleihu Iar“ Zwecken ient und
den eigentlichen Bedürfniſſen dert Ein u r Weſt und

e nſſerung unſerer n nen.
4385,5 M en M. aen igt man diere er S

ei ann.
olgerung zu zi

San ar nduſtrie als gut rrt in den Geſchäftsberichten der Banken die Bemen v eder, daß eine Kapitalknappheit eingetreten iſt, in
der die weitere Transaktion der großen Geſellſchaften, Erhöhung
des Aktienkapitals nicht mehr ſo glatt von ſtatten gehen kann,wie es r der Fall war. Es ergibt ſich ferner, da e dem

egeben, der r uwert ge Mark. Dem
en, daß inanzlage in

Sturz der Jnduſtrieaktien im D r vorigen res die
Banken etwas vo t r mit der von Krediten ge-worden ſind, weil in r örſenſpekulation in
Rechnung ſtellen und h Kredite nicht mehr den Rü w
bieten, Vet beſtehen muß bei einem fortgeſetzt aufwärts We
Kurs, 'der mit der Entwertung der Mantk einherging. Se
deſſen iſt die Spekulation eiwas zurückgetreten, die Übermäß e
Anſpannung im Geſchäftsbetrieb der Banken durch kaum uwältigende Aufträge hat nachgelaſſen; r der Speku nten
wird nicht unerhebliche Verluſte zu r ſern haben. Sie
Vorgänge ſind ein ſehr deutlicher Beweis da wie ſtark gewiſſe
Kreiſe daran intereſſiert u n eine Beſſe r ä We Mark nicht
eintritt, weil damit die Gewinnchancen verBei dieſem glänzenden Geſchäftsabſchluß, den et Banken

aufweiſen, haben die Aktionäre eine reichliche Erhöhung der Divi-
denden zu verzeichnen. An der Spitze ſteht die Deutſche Bank mit
24 Proz. Dividende an ihre Aktionäre, die übrigen verteilenetwas weniger, aber immer reichtich genug. Die enormen
Summen, die im Geſchäftsverkehr dieſer Großbanken umgeſetzt
werde ſind natürlich in ihrem rt nicht gleichzuſtellen den Um-
ſätzen, die in der Zeit vor dem Kriege in den Bankbilanzen in
Erſcheinung traten. Jmmerhin auch bei der Entwertung derPapiermark ergibt ſich doch ein ſo ſtark angewachſener See
verkehr wie zu keinen Zeiten. Ein ſo wildes Spiel an derhat zu ine Zeiten ſtattgefunden. Als eine
des privaten Finanzgebarens kann man dieſen J
zeichnen.

örſe
eſunde Tendenz
uſtand nicht be

Der Dollar 379.
Der Wert der deutſchen Mark betrug in Amerika am Freitag

abend 1,12 Friedenspfennige. Das u Bewertungdes Dollars mit 379,10 Mark, während der ar in Berlin am
Freitag amtlich 374,05 Geldkuts notierte.
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Es biefet sich eine nicht wiederkehrende Ge-
legenheit, qute Ware noch billig einzukaufen

Jamen-kontfekti
bietet besondere Vorfeile in Kostfümen,

Mänteln, Blusen, Kleidern u. Kostümröcken.

Kwenannnes
Die im Verlag Aerlner Vaddrute: e ten. Sohn

bewegung der Buchdrucker hat au rliner Groß VerlageUllſtein und Moſſe r und das Erſcheinen
n Zeitungen verbindet fordert werden 300 r z

r Stellung.n nRaubmord im LProckengebiet.

Das Verbrechen an einem Kurgaſt.
Das noch in ein ziemliches Dunkel gehüllte ſchwere

BVerbrechen, dem, wie erinnerlich, am 5. Auguſt v. J. der
in Braunlage zur Erholung weilende Berliner Kaufmann
Brandt zum Opfer gefallen iſt, wird jetzt ſeine Sühne vor
dem Schwurgericht in Halberſtadt finden. Brandt war an
dem genannten Tage von einem Ausflug nach den Hohne-
klippen im Brockengebiet nicht zurückgekehrt. Später fanden
Arbeiter die ausgeplünderte Leiche des Kaufmanns, die meh-
rere Schußwunden aufwies. Als der Tat dringend ver-
dächtig wurde damals der Sohn des Getreidegroßhändlers
Cordt aus Lehe verhaftet, und man fand bei ihm auch einen
Teil der dem Getöteten geraubten Gegenſtände. Cordt, der
ſich zur Zeit der Tat in Schierke aufgehalten hatte, leugnete
das ſchwere Verbrechen, wurde aber ſpäter durch das vor-
handene Belaſtungsmaterial derart in die Enge getrieben,
daß er plötzlich den Wahnſinnigen ſpielte. Er bezeichnete
ſich als einen Sohn Wotans, der am Brocken ſein Weſen
treiben und ein Opfer heiſchen müſſe. Die Geſchworenen
bejahten die Frage nach Raubmord, worauf der Angelagte
zum Tode verurteilt würde.

Waldbrände.

Mit Rückſicht auf die mit Eintritt der wärmeren Jahres-
zeit erfahrungsgemäß häufig auftretenden Waldbrände ſeien
die entſprechenden Beſtimmungen in Erinnerung gebracht.
Hiernach macht ſich ſtrafbar, wer in Wäldern uſw. Hand-
lungen vornimmt, durch welche Brände entſtehen können.
Hierher gehören insbeſondere: Rauchen, Wegwerſen bren-
nender oder glühender Streichhölzer, Abkochen uſw. Jeder,
der einen Waldbrand wahrnimmt, iſt zur Dämpfung des
ſelben, oder wenn dieſes nicht ausführbar iſt, zur Meldung
ſeiner Wahrnehmungen im nächſten bewohnten Hauſe oder
Orte verpflichtet.

Schweres Automobilunglück bei Altenberg. Auf dem Wege
von Burſcheid nach Altenberg ſtürzte in einer Kurve ein Auto
P Du einen Abhang hinunter. an Mutterund Tochter, wurden auf der Stelle getötet. Zwei andere Fahr-
gäſte erlitten ſchwere Verletzungen. Zwiſchen Havixbeck und
Billerbeck platzte an einem mit ſechs Perſonen beſetzten Automobil
der linke xrrruü Die Vorderachſe wurde unter dem
Wagen los geriſſen und die rückwärts ſitzende Frau Düch-
t in g, aus Münſter in hohem Bogen die Böſchung hinabgeſchleu-
dert, ſo daß ſie tot liegen blieb. Ein anderer arg erlitter Bruſtquetſchungen. Die übrigen Jnſaſſen blieben un-
verle

Tragiſches Ende zweier Geſchwiſter. Jn ſeiner Wohnung auf
dem Muſeumsplatz in Breslau erſchoß der Kaufmann
Mayas ſeine gleichaltrige Schweſter und nahm ſich das Lebendurch Oeffnen der Pulsadern. Der Grund für die Tat iſt ein
ſchweres Leiden der Schweſter, für die ſich der Bruder aufopferte.

ar Wohlsesehmack-, Bo-Kkömrmiliicehkeit umcä Reirr-
ehkeit cker Herstellumgeuwrmniüübertrefflich. Köst-
liche Gerichte mit oderohne Fleisch, raseh u-vereitet.
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Sonntag, d. 2. Juli 22

Ankf. 7 Ed. Uhr 10
Der Evangelimann

Oper von W. Rlenxzl
NMontag, den 3. Juli

Anf. 7 Ed. 10 Uhr
Der Zigeunerbaron

Operette v. J. Strauß.

c
gr. Ulrichstr. S.

Heute u. folgende Tage
Der grosse Erfolg
Nur für Erwachsene

Die große Premiere
dieser Woche

Der gewaltige Ul-steln-Sttten- Roman
Das Haus ohne
Tür u. Fenster

Sitten Schauspiel nach
dem gleichnamigen
Ulistein- Roman von
Thnea von Harbou,
die Verfasserin vom
„Indischen Grabmal“.

7 Kapitel.
2 Akte! Gr. Slitten-
Doppelprogramm!

Der grosse Aus-
lands-Sittenfilm

Stürme des
Lebens.

Das Schicksal eines
verführten Mädchens

in 5 Acten
Im Taumel der Liebe

und Leldenschaft.
Einlass 3.30 Uhr.

1. Vorstellung 4.00 Uhr.
2. Vorstellung 6.15 Uhr.
3. Vorstellung 8 30 Uhr.

Sonntags
Einleass 2.30 Uhr.

Beginn 3 Uhr.

Idad Flrtenta

Echte Schmiedeberg.
Moor- und Solbädor.

e n

nooh 2zu billigen
Preisen

Werrirne

tod Thee

Vertikos
Pettstellen

R mit 3teil. Aufl. u.
Patentboden
Kächen

M in all. Farb., T teil.
Auhedbetten

Solas
Saub. gediegene

Arbeit.
Auf Wunsch

Teilzaniung
Vers. n. auswärts.
e

N. fuchs
Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 58
III. Fig.

Der Icallenser bevorzugt sein

Sngelhardt- Zier!
Weite Kraſel

„Ife letzte Möglehheft
zu noch enorm billigem Einkauf von Damen Bekleidung ist unser

Gr. VI r.a e
Derselbe beginnt Montag, den 3. Juli.

Neue Saison mur Neue Waren
wollen wir auch diesmal, trotz anhaltend grosser

Getreu unserem Prinzip

Preissteigerung, unsere enormen Bestände

IIIDDDDD)DDDDCSXcxuzDDDrDDDduudzde IDDDDGMaduDdddu de Il IICCCDDDDDDDDDD0vdDdvvvzdzzdddzzddduDdDdDodDDDerrm

S 0 S ST Z S SMäntel Kleider KostümeS die schönsten Modelle S T nur bester Verarbeijeglicher Art aus S n SS Z2 aus Voll-Voile, Frotté, Seide, S S aus reinwollenen hellen und S
nur guten Stoffen r Gabardine, Foulard etc. S dunklen Stoffen

urtrtturrrrrrrrreeeeffffnmöglichst restlos räumen und gewähren zu diesem
Zwecke ohne Rückseicht auf Herstellungskosten

Preis-Ermässigung a a

50
Extra Angebot des Saison Ausverkaufes:

kin Poston Wintermäntel 49
aus sehr haltbarem, dicken Diagonalstoff, weite, moderne Raglanſform mit
Güurtel, offen und geschlossen zu tragen, elle Grössen

im Hochparterre Gr. Ulrichstraße 54.

Hanerwäſche Vertrieh

Kl. Verlin 2.

in anerkannt guter
Ausführung

F. Noanh,Lederhdlg. Schattetabr.

Leipziger Str. 16.
Café Zorn gegenüber.

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv., Katal. 27 E frei
Eiſenmöbelfabrik Suhl(Thür.)

bute Ideen

Wer solche hat oder
sucht, verlangeProsp.
und Erfindergebot

Kkostenlos.
Ing. Müller Co.,
Leipaig, Härtelstr. 14.

Bettſtellen,
Patento Auflege-Matratz.,
Küchen, Schlafzimmer,
Sofas, Chaiſelongues.
Kurt Hoffmann,

Ludw. Wuchererſtraße 37

frauen-
duschen

Frauenspritzen
Klvsos

Gummlil waren
Menstr.- Tropfen
billigst Liste gratis
Sanitas-Doepot,
Leipziger Str. 11 prt.
Eing. Kl. Sandberg

II Sommorſproſſen
in einſaches wunderbares
Mittel teile ich gern jedem
koſtenlos mit.

Frau M. Polonl,Hannover. 133, Schlieff. 105.

Ouecksilber
kauft laufend

Jung, Mapybachſtraße 3

le Sorten h

Häute, Wolle,
Roßhaure uſw.
kaufen zu Höchſtpreiſen

Gobr, Dangowitz,

Fiſcherplan 2.
e

Schluss der Anaolgen-
Anuanme 9 Uhr.

Geretertfceee 3
RAllabendlich der Bombenschlager:

„Die Schöne vom Strande“
ß Operette in 3 Akt. von Vktor Hollaender Gastspiele, neu für Halle

720 0 2.0 0
Sonntag, den 3. Jull 1922

Letzte Vorstellung

Modernes Theater
B. Bernhardts Künstlerspiele

A. Frohn“sKasse ab 10 Uhr (Tel.6183) ununterbr. geöffn.

3 ILömige
Kl. Rlausstr. 7. Nähe des Markles.

Ab heute vollständig

4 Neues ProgrammB jede Nummer ein Schlager. D. 1

I

Lebende Skuipturen
in noch nie gesehener Vollendung.

Auherdem 10 bedeutende Runatkrälte.
28 Uhr. Eintr. 12 M. auf allen Plätzen

Aressierter Seolöwon,

Anfang
UWratekeu Steiger, an e

u el u b

Volkspark
Sonnabend und Sonntäg

Gartenkonzert u. Ball



nabend, 1. Juli 1922.

atte Angelegendelten.

ich PD. Frauen! Ortsverein Halle a. S.Juli, 8 u Le 4* Mitrwog
emeine amm wichtig. Erſcheinen notwendig. Die W

r chuſſes werden gebeten, ſchon um 7 Uhr zu i Veottand.

ſierer TDi, Kaſſenſtunde bei der Zentral
h lle kommen und Mitgliederliſten mitbringen.

rbeiterjugend. Gruppe Nord: Sonntag 2 Uhr Treffſen kt am e r Wanderu e daus uppe Zentrum: Sonntag 2 am „Pfälzer ieß
zenheiben“ zur Wanderung nach Planenag. Gr u pe Süd:
en. ite abend 9 „Ranniſcher Platz“ Treffen zur Rachtwandeſchwächt nach Cloſchwitz. Bei ungünſtigem Wetter abma Sonntag

h 6 Nachzügler, die am Sonnabend abend keine Zeit
eine veinpen, treffen ſich Sonntag 27 Uhr ebenfalls „Ranniſcher Platz.
ein kn Am Mittwoch 557 Uhr beim Gen. Volk Voſadowskyſtraße,
mpf un Teongrſeukg
z Bruder Beſucht zahlreich dieſe Veranſtaltungen.

gieruns nan 4
ie SPD.-
t Bildung
zruder-
n reagk-
nicht zur

die Waff
Das wa,

Der Vorſtand.

galle ind sonſſregorte.

Healle, den 1. Jull 1922.

Jullepſſtel.

Dänm J Nun ſind die heißen Tace genaht, da zur Ernte will919 di en rings die Saat, Ein Hoffen regt wieder ſchüchtern die
iſt. Leide hwingen, daß es nun endlich doch muß gelingen, ausiſt ar dem Elend und all' der Not uns zu befreien! Denn

re folgten hen wir Brot haben wir für den Hunger Schutz, bieten
ſtändig a allem anderen Trutzl Freili unker ſowohl,
ſegierurg Ruer, W uns das Leben hölliſch ſauer! Zahlen,
„ahlen difuen ſie, oder faſten! Heut trägt der fer alle Laſten,

Rechts Inn er's nicht, bricht er eben zuſammen! Wer will das
ötigenpolk da noch verdammen, wenn es dieſen Blutzoll nicht

e inten bhlen will mit erhöhten Sorgen und Qualen? Nicht
en den nug, daß das Ausland krallt über uns ſeine gier'ge
ſtün fewalt auch die Leute im eigenen Land wollen uns

ung lin fürgen mit harter Hand, wollen erhöhten Wucherpreis
artei ge Pfeſſen aus unſerm ſauren Schweiß, wollen mit indirekten
en ſtarker ſteuern uns das bischen Leben verteuern! Können

nd dürfen die breiten Maſſen ſich heut ſo etwas noch
ne Front ten laſſen? Wollen wir uns nicht lebendig begraben

achte den üſſen wir das Notwendigſte haben für das Leben; wir72 den ſollen nicht mehr! Aber das Wenige gebt uns her,
perwunden, acht uns das Daſein nicht unnütz ſchwer!! Können wir
putſ ch Inſt noch etwas kaufen? Müſſen bald nackt und varfuß
Regierung iufen. haben kaum Kohlen, wenn Wintersnot kalt

r zu verehd ſchneeſtürmend uns bedroht! Können uns wirklich Ge
eite ge-üſſe nicht gönnen, weil wir das Geld nicht erſchwingen können!
n Führern Müſſen in ewig gleicher Plag beugen den Nacken Tag

r Tag. Alle beſcheidenen Hoffnungsfunken ſind uns
Streitefrf itert und verſunken! Und doch müſſen wir täglichStreiknothilfe daß die Welt ſtrahlend und ſchön rings umen Arbe: uchtet in Pracht und Glanz, doch wir drücen den

a pornenkranz tief in die Stirnen, von Gram zerſchnitten!
nen ſie ſichhaben wir nicht genug gelitten? Hat denn die Schraube

ſo wurdefiemals ein Ende, wie wir auch regen die fleißigen Hände?
nſo regat Gebt uns, was willig man gibt dem Tier! Schaut: die
chswehr geffrnte ſteht vor der Tür!

Kriſe im Gaſtwirtsgewerde.

Jm Gaſtwirtsgewerbe droht wieder ein ſchwerer Kampf aus
brechen, da die Gaſtwirte ihre im Frühjahr an dem Widerſtand

er Gaſtwirtsangeſtellten geſcheiterten Abſichten, das Bedienungs-
eld einzuführen, d. h. die Angeſtellten von den Gäſten gen en

laſſen, von neuem zu verwirklichen ſuchen. Der angerufene
d fchlichtungsausſchuß fällte am Donnerstag folgenden Schieds-

norgandſpruch:
en Schutz „Die Regelung des Bedienungsweſens in der Art, das Be
ſchaften de dienungsgeld neben den Verkaufspreiſen für Speiſen und Ge

aber noch tränke von den Gäſten beſonders zu erheben, wird abgelehnt.
Wirtſchafts Jm übrigen werden die Parteien auf den Weg der privaten

Verhandlungen verwieſen.“
Die Angeſtelitenvertreter nahmen dieſen Schiedsſpruch ſofort

Un, während den Gaſtwirten eine Bedenkzeit bis zum 3. Juli
elaſſen wurde. Verſchiedene Anzeichen deuten aber darauf hin,
aß die Gaſtwirte ſich dem Schiedsſpruch nicht unterwerfen, ſon

ehr lichtetegern unter allen Umſtänden das Bedienungsgeld zur Einführung

iernngsband

ns regierung
den vohl-

s geändert,
erhinderune
eb auch ihn

ſſchyppen gingen wollen. Das würde den Kampf im Gaſtwirtsgewerbe
einige un deuten, da die Gaſtwirtsangeſtellten ebenſo feſt an dem Syſtem

freien knhl ger feſten Entlohnung ſich klammern und mit allen gewerkſchaft
fichen Mitteln die Wiedereinführung des Trinkgeldſyſtems, als

Waſchdin as ſich das Bedienungsgeld erweiſt, zu verhindern gewillt ſind.
ch geſchäft Fine in der Nacht zum Freitag in der „Libelle“ ſtattgefundene

utbeſuchte Verſammlung der Gaſtwirtsangeſtellten faßte ein

er Frän tverſchiedene nachſtehende L

as Servien
Mathis vo

geſWofſen
oür ein paaß TTICnnen davot

nach Hauff
Jod ſo blei
r ein Gl
ank ſein
it Schwätze
enden.
z Arm, da
Finger
bohrten ſt

um ihr

itglieder des Haupt

Beilage zur Volksſtimme.

Re Getloſfenen heulen guf!
Die reaktionäre Preſſe iſt ob unſerer entlichungen am

Donnerstag, den 29. Juni, rein aus dem Häuschen geraten. Die
gewaltige Schuld jener Volksverderber tritt immer offenſichtlicher
zutage. Die innige Seelenverwandtſchaft zwiſchen den Angehöri-
gen der aktiven Mörderorganiſationen und der „paſſiven“ Mör-
derpartei Frigt ſich jetzt ſo klar, daß auch die nairſten Bürger end
lich einmal s wahre Geſicht g Wölfe im „nationalen“

sp erkennen. Unſere Veröffentlichungen haben gewirkt
wie ein Stich ins Weſpenneſt. Der offene Brief des früheren
Werkzeuges dieſer Leute, des berüchtigten Claus, brachte die Man-
nen der deutſchnationalen Volkspartei in helle Aufregung. Die
geriſſenen Demagogen ſich erkannt und ſuchen nun zu retten,
was zu retten iſt. Flugs ſchwingen ſie ſich auf den ominöſen
Preſſeparagraphen und fordern von uns folgende „Berichtigung“:

Auf Grund des S 11 des Preſſegeſetzes erſuchen wir nach
ſtehende Berichtigung in Jhrem Blatte an derſelben Stelle und in
dem gleichen Druck umgehend aufnehmen zu wollen:

„Die Volksſtimme“ vom Donnerstag, den 29. Juni 1922,
Nr. 149, bringt einen Artikel mit der Ueberſchrift: Deutſchnatio-naler ehe Die Deutſchnationale lkspartei in Halle
als Mörder Jnnige Gemeinſchaft mit der Organiſation O.,
der in der rgennummer des Vorwärts vom 29. 6. 22 mit ande
rer Ueberſchrift erſchienen iſt.

Weder der Landesverband Halle Merſeburg der Volks
verein Halle Saalkreis haben von dem angezogenen Vorgang bis
er irgendwelche Kenntnis gehabt, ſie ſind an dieſes m völ-
ig unbeteiligt.Seut nationale Parteigelder ſind überhaupt niemals an

r Rechtsanwalt Dr. n e worden. Ferner
n dieſer oder einer ähnlichen Sache deutſchnationale Parteigelder

auch nicht an irgendeine andere 1 zur Auszahlung gelangt.
Herr Dr. Hirſch hat niemals im Auftrage der Partei oder

irgendwie für dieſe mit Claus verhandelt oder an
hn Gelder gezahlt.

tet i htia iſt allein, daß Herr Dr. Hirſch Mitglied unſerer Par

Landesverband Halle- Merſeburg und Volksverein Halle-Saalkreis
der Deutſchnationalen Volkspartei.

Wir bringen das Ding nur deshalb, weil es unſere Angaben
beſtätigt. Hirſch iſt Mitglied der Deutſchnationalen das haben
wir hervorgehoben. Er iſt es heute noch und all das, was er getan
hat, man nicht. Das iſt ein Schuldbekenntnis, wie wir
es nicht beſſer in die Finger bekommen konnten. Alſo die deutſch
nationale Partei ſteht „rein“ da, aber ihre Anhänger, die
ſich trotz der „Säuberungsaktion“ noch „deutſchnatio-
nal“ nennen, ſtehen mit der berüchtigten Oorganiſation O in Ver-
bindung. Weiter wollten wir nichts hören!

Es fehlt nun nur noch, daß uns der Herr Hirſch auch
noch eine „Berichtigung“ zuſendet, in welcher er tig daß
er die Gelder aus ſeiner Privatſchatulle geſpendet hat und „nur
2000 Mark einem Mitglied der Mörderzentrale „im ganzen“ zur
Verfügung ſtellte das würde genügend beweiſen, c ie
hieſigen Deutſchnationalen tatſächlich „blütenweiße“ Unſchulds-
lämmer ſind.

6. Jahrgang Nummer 151
J 7JJ C JFJ 6„6„ „JZS„ „CE„ T »xJmymmym m
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n

n dieſer für die Deutſchnationale Partei geradezuſtrophalen Situation ne zägne die Pre jener Partei die
nzlich erfolgloſe Aufgabe, in dem für jammervollen

ſtand zu retten, was zu retten Der „vHalliſchen“ hat es be
ſonders die Haltung der „Volksſtimme“ angetan ie evon den verantwortlichen Stellen mit aller ärfe des Geſetzes

Während in der Deutſchenzeitung“, dem Blatt der Droße a

ten G
Dieſe Aufklärung iſt nunmehr geeignet, den Deutſchnatio-

nalen den letzten Halt des ohnehin ſchon wackeligen Bodens

n e üßen r e n D. v i reu ageszeitung“ ger en Zeilen r „Soz. Par 7amentsdienſt“ aus der Uuftlärung des Zrieſſchreiber Je

Claus, h v wieder
4. e unwahr, wenn Herr v. Gallwitz behauptet, daß ervon einer Geldſammlung in Reichstagsfraktion der Deutſch

nationalen nichts wiſſe. rr v. Gallwitz war es ſelbſt, der indas deutſchnationale Fraktionszimmer u nung un dort ſür mich
ammelte; auch der deutſchnat geordnete r hat

i anderer Gelegenheit mit den Worten Wollen mal ſehen,
was wir zuſommenhri in der deutſchnationalen Fraktion
für mich geſammelt.

Das gleiche ge a andern T pere für W Wahn zek
e enationalen Volkspartet, r 2daß er von dem Drupi man Schnorre er das Geld ausdrück

lich zur Reiſe nach Halle bekommen habe, um ſich dort bei dem
Rech?sanwalt Hirſch 33 melden. Das Geld iſt auf den richtigen
dn““2 Flang w. nicht We d nernn. e Höhe der zur Verfügung geſtellten Summe wu n
einer Beſ iſchen Schnorrenpfeil undHerrn v Lindeiner beſprochen.

Der Rechtsanwalt Hirſch in Halle hat ſpäter Claus ſelbſt
eſagt, daß die Deutſchnationale Partei in Berlin reſp. das
urean in der Bernburger Straße 24 das für mich ausgelegte

Geld wieder eingefordert und erhalten habe.
Ueber die von dem berüchtigten Rechtsanwalt Hirſch an Claus

durch Poſtanweiſung geleiſteten Zahlungen können die Poſtbücher
Auskunft geben.

Claus legt beſonderen Wert darauf, feſtzuſtellen, daß er nicht
als Bettler zur Deutſchnationalen Fraktion in den Aeihetag kam,
ſondern auf Grund eines Briefes, den der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Barth, ihm geſchrieben hatte.
Barth hatte ihm geſchrieben, er, Claus, ſolle ſich nach ſeiner Ent
laſſung bei der deutſchnationalen Fraktion des Reichstages melden.

Es dürfte ſchon eine doppelte Eiſenſtirn notwendig ſein, an
geſichts dieſer Enthüllungen weiter im Leugnen zu beharren.

Die Maske iſt herunter und daran ändert auch alles noch ſo
geriſſen aufgezogene Ableugnen nichts!

„Die am 29. Juni in der „Libelle“ zahlreich verſammelten
Gaſtwirtsangeſtellten werden dem Verſuch der Arbeitgeber, Ge
walt vor Recht gehen zu laſſen, mit den ſchärfſten gewerkſchaft-
lichen Mitteln zu begegnen wiſſen. Wir müſſen denen, die denBoden des Regts verlaſſen, auch die Verantwortung für alles

Weitere überlaſſen. Die Angeſtellten ſtellen ſich geſchloſſen
hinter ihre Organiſationen und verpflichten ſich, deren Ruf
jederzeit Folge zu leiſten.“

Heute nacht um 1228 Uhr findet im Reſtaurant Petzzold,
Charlottenſtr. 18, eine Verſammlung aller Betriebsräte und Be
triebsobleute des Gaſtwirtsgewerbes ſtatt, wo die weiter zu er
greifenden Maßnahmen beſprochen werden ſollen. Betriebe, die
keinen Betriebsrat oder Betriebsobmann haben, entſenden einen
anderen Vertreter der Angeſtellten. Sämtliche Meldungen über
Maßnahmen der Gaſtwirte in bezug auf die Lohnbewegung ſind
dem Bureau der Arbeitsgemeinſchaft der Gaſtwirtsangeſtellten,
Charlottenſtr. 19, zu übermitteln.

Vom Allgemeinen Verband der Verſicherungsangeſtellten“

Die vom „Allgemeinen Verband der Verſicherungsange-
ſtellten am Freitag, den 23. d. M. im „Pfälzer Schießgraben“
abgehaltene öffentliche Verſammlung, in der Herr Dr. Beume
über das Thema „Was lehren uns die Tarifverhandlungen“
referierte, war von ungefähr 80--90 Perſonen, wovon min
deſtens ein Viertel der Anweſenden auswärtige Verſicherungs
angeſtellte teilweiſe mit Frauen waren, beſucht. Von
der übrigen geringen Zahl der Verſammlungsbeſucher war der
größte Teil Mitglied des „Zentralverbandes der n n
Es ſind alſo demnach ungefähr 20 Hallenſer Verſicherungs-
angeſtellte, die dem Allgemeinen Verband der Verſicherungs
angeſtellten angehören, anweſend geweſen.

beginnt unser

ausverkauft
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und Innenauslagen.

eopolci W uss nDas führende Kauf- und Warenhaus Halles

Auf das eigentliche Thema ging der Referent ſo gut
wie gar nicht ein, er hatte es in der Hauptſache auf den
„Zentralverband der Angeſtellten“ mit ſeinem Ortsbeamten
Deininger abgeſehen, den er in ſehr untaktvoller Art an
zugreifen verſuchte. Derninger vom Zentralverband der An
geſtellten war es ein leichtes, die Angriffe auf den Zentralver
band zu widerlegen. Die Frage: „Fachverband oder Frei-gewerkſchaftliche Organiſation“ ſpielte eine große Rolle. Es

wurde ſowohl von Deininger, wie von Kaufungen,
beide vom Zentralverband der Angeſtellten klipp und klar
nachgewieſen, daß gerade bei dieſen rifverhandlungen die

verſagt hat, denn durch die örtlichen Ver
handlungen, die die Folge der Ablehnung des Schiedsſpruches
für den Reichstarif ſeitens der Arbeitgeber war, mußten ört-
liche Aktionen eingeleitet werden und bei dieſen örtlichen Al
tionen zeigte es m daß die Mittel der Fachorganiſationen
ſo gering geweſen ſind, daß ſie dieſe nur im Schlepptau der
großen Angeſtelltenorganiſationen, die an ſämtlichen Plätzen
Deutſchlands Geſchäftsſtellen haben, mitführen konnten. Gerade
bei dieſer Tarifbewegung iſt erwieſen, daß Fachorganiſationen
zu größeren Kämpfen nicht genügend Mittel haben. Wenn man

as Thema „Was lehrten uns die Tarifverhandlungen“ mit
wenigen Worten beantworten will, ſo muß man ſagen: „Es
ſind nur da Kämpfe mit Arbeitsniederlegung geführt worden,
wo der Zentralverband der Angeſtellten dominierend geweſen
iſt. An den Plätzen, an welchen die Fachorganiſation vor
herrſchend war, ſind Arbeitsniederlegungen nicht zu vez rn
da es die Geldmittel der Fachorganiſationen nicht geſtatteten.“
Worin ſieht nun die Fachorganiſation ihre Aufgabe? Nur
in den Abſchlüſſen von Tarifoerhandlungen! Die Fachorga-

bekannt grosser Saison-

Ausverkauf l!in allen Abteilungen werden Warenmassen ohne Beachtung des heutigen Wertes

rüücksichtslos billig

niſation ſieht nicht, datz nicht nur durch Tarifverhandlungen



rung der wirtſchaftlichen
können, überhaupt nicht.

n
ragen,

r Arbeitne beiAls dieſe r
ednern des Zentralverbandes der Angeſtellten behandelt

r hörten die indifferenteſten Verſammlungsteünehmer
mit beſonderem Jntereſſe dieſen Ausführungen zu. Sogar
maßgebende Mitglieder des „Allgemeinen Verbandes der Ver-
ſche geſtellten“ konnten ſich hier ihrer Zuſtimmung ächt
ver

Die ſo Käglich für den „Allgemeinen Verband der Ver
ſicherung ſtellten verlaufene Verſammlung war wiederum
ein neuer daß die Verſicherungsangeſtellten zu Halle

den „Allgemeinen Verband der Verſicherungsangeſtelſten“Intereſſe haben; ſie haben erkannt, daß ſ. z Lage
nur durch die pagandierung der freigewertſchaftlichen Jdee
und durch die e elgreſt zum „Zentralverband der An-
geſtellten“ verbeſſern können.

Zur Einführung des Reichsmietengeſetzes.

Dem Vernehmen nach iſt nicht damit zu rechnen, daß die auf
Grund des Reichsmictengeſetzes and der Preußiſchen Ausfüh-
eungsanweiſung zu erlaſſen de Bekanntmeckung des Magiſtrats
bereits vor dem I. Juli veröffentſicht werden wird. Die nach
Anhörung des Haus und Grundbeſitzerrereins und der Orts
gruppe Halle des Deutſchen Mietero el andes gefaßten Beſchlüſſe
liegen z. Zt. dem T rungegtandenten zur Genehmigung por.Die Einſpruchefriſt läuft erſt Ende der nächſten Woche ab. Das
Jnkrafttreten des Reichemiekengeſetzes wird durch die Verzög
rung nicht berührt da der 1. Juli als Tag des Jnktafttretens
reichsgeſetzlich feſtgelegt iſt.

Tagung der proletariſchen Freidenker.
Eine Gaukonferenz des Zentralverbandes proletariſcher

Freidenker tagte in Halle in der Produktivgenoſſenſchaft. Unter
Einwirkung der geſpannten politiſchen Situation war die Kon-
ferenz von den Ortsgruppen nur mäßig beſchickt. Die Tages
ordnung jedoch mußte erledigt werden, da es ſich um die
Durchführung gefaßter Beſchlüſſe der Kaſſeler Generalverſamm-
lung, in Bezug auf die neue Umgeſtaltung der Organiſation
auf Grund des Statuts, welches ab 1. Juli in Kraft tritt,
handelte. Die Neueinteilung und Beitragsfrage wurden erörtert
und vorgenommen und wird Näheres im Atheiſt bekannt ge-
geben. Jm Punkt Verſchiedenes fahte man die politiſche Lage
ins Auge und eine vom Genoſſen Wolf- Leipzig eingebrachte
Reſolution fand einſtimmige Annahme. Die Reſolution verur-
teilt den Meuchelmord und die reaktionären Beſtrebungen aufs
ſchärfſte, legt ein klares Bekenntnis zur Republik ab, fordert
von der Regierung ſcharfe Maßnahmen zur Sicherung und
Reorganiſation der Juſtiz und Verwaltung ſowie Erfüllung des
Bielefelder Abkommens. An die Klaſſengenoſſen aller Rich-
tungen aber richten die proletariſchen Freidenker die ernſte
Mahnung, allen Streit beiſeite zu ſtellen und die geſchloſſene
Kampfesfront zu bilden.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein.
Siebenſchläfer Regen.

Na da haben wir's! Es a am Siebenſchläfertage
geregnet. Nun muß es alſo, ſo behauptet eine alte Regel,
ſieben Wochen regnen. Oder, wenn's dann noch nicht auf

vielleicht gar fieben Monat!? Das kann fürchterlich
rden.

Glaubt denn nun wirklich im Ernſt noch jemand an den
Wortlaut dieſer Regel. Stelle man ſich doch einmal vor, ein
Ort habe am Siebenſchläfer ſtarken Regen, ein anderer, nur ein
Kilometer entfernt, bleibe aber trocken ein Sachlage, wie ſie
bei Gewittern durchaus nicht ſelten iß ſoll das nun ſo ſieben
Wochen lang dasſelbe ſein?! Ein Ort hat Regen, der andere
nicht!? Die Bauernregeln haben ihre Bedeutung, das
iſt ſicher aber in ganz anderem Sinne. Es ſollte damit geſagt
jein, daß wenn um die Zeit der Siebenſchläferalſo nicht nur gerade an dieſem Tage ſelbſt eine
Periode feuchter Witterung einſetze, dieſe gewöhnlich von
län à Prudehtete b perrich

iefdruckgebiete beherrſchten während der ganzen Woche
(21. bis 27. Juni) die Witterung eines großen Teils von Europa
und veranlaßten auch in Deutſchland häufigete Regenfälle und
Gewitter. Es iſt noch eine längere Fortdauer feuchter Witte-
rung bei einer allgemeinen nur mäßig warmen Temperatur zu
erwarten, weshalb uns auch der Sonntag mehr wolkig-
trübes Wetter mit zeitweiſem Regen und ſtrich-
weiſen Gewittern bringen wird. Wer wandern will, wird
77 ehe beſonders ſchwitzen, es ſei denn, daß er das Wandern

ertreibt.

Schwurgericht.

Unter ſchlechter Geſellſchaft.

Der Kirſexsezögring Max Leonhardt von hier (wegen Doſt.
u. and. Vergeh mehrfach vorbeſtraft), welcher ſich ſeit 1920 in
Erziehung befand, der er ſich zweimal „ent zog“, traf am 2. Jan.
d. J. in einem hieſ. Kino mit den landw. Arb. Pflüger
(27 J. alt und Beyer (19 J. alt wie der Angekl.) zuſammen,
mit denen er vom Okt. bis Dez. 21 beim Gutsbeſ. Jul. Staude,
Paſſendorf in Stellung geweſen war. P. ſoll dort den Vorſchlag
gemacht haben da alle drei arbeitsios waren nach Ham
burg und dann zur Handelsmarine zu gehen. Die nötigen Geld-
mittel werde man durch einen Raub beim früh. Arbeitgeber
erlangen. Jnfolge allſeitigen Einverſtändniſſes ging man ſofort
nach P. Es wurde dort im Hofe des St. eine Leiter ans Haus
gelehnt, hinaufgeſtiegen und durch das unverhängte Fenſter in
die erleuchtet» Stube geſehen, wo man das auserwählte „Opfer“
angekleidet auf dem Bett, unter den Füßen einen Stuhl, liegen
gah. Ein Arb. und das Dienſtmdch. waren in ihre Kammern ge-
chloſſen worden So ſtieg denn einer der Strolche es war in
er elften Stunde durch das nach Einſchlagen einer Scheibe

geöffnete Fenſter in die Stube und verſetzte dem noch immer
ſchlafenden St. mit einem Knüppel 3 Schläge auf den Kopf, von
Tpen einer die hinter dem Kopf gefalteten Hände traf. Als

t. aufſſchrie und nach Hilfe rief, entfloh der Täter und erſterer
and bei der ſofortigen Nachſuche nur den aus ſeinem Holzhaufen
ammenden blutbeſudelten Knüppel und die Leiter noch an der

nd ſtehend. P. und B. (letzter war ſpäter einmal verhaftet,
aber wieder freigelaſſen worden) fuhren am andern Tage wirk-
lich nach Hamburg, L. aber ſtellte ſich am 6. Febr. 22 zer-

Ohne Chiori Wweoschot.
bleich und desinfizliert,

den 5. Juli die Muſiklehrer-Diplomprüfung

v HIeibtersil
Ahoir r o 0 o ver

der Polizei. L. will nur dem St ten
a88. eil ne t te lung eineund B. ſind bis heute unauffiſdbat.ugedacht haben!Her Staatsanwalt bittet um mildernde Umſtände für den Ange

klagten. Die Geſchworenen bejahen die diesbezügl. Frage, drggl.
die nach verſ. Raub unter erſchwetenden Umſtänden. raufhin

ird der Angekl. deſſen Vater vor 12 J. ſeine vielköpfige
Feomilie im Stich gelaſſen hat mit Rückſicht darauf, daß er
ux als Opfer ſchlechter v zu betrachten iſt, zu 1 JahrSaſuean, verurteilt und die letzten 6 Mon. werden auf 9 J.

ausgeſetzt, wenn er ſich in der Strafhaft gut dert und
en re der er darauf wieder zugeführt wird, inner
halb dieſer Friſt nicht wieder entflieht.

er Sängerchor. Heute abend 72 Uhr an der Endſtelleder S in, Cröllwitz Treffpugkt zum Ständchenſingen und

r n, Sonntag früh 10 Uhr Pröbe im „Verä Voll
zähliges Erſcheinen erwartet. Der and.

Gaſtwirte, Bedienungsperſonal und Publikum. Jn Verbin-mit dem heutigen Inſerat geht uns vom Ortsverband des

n Wirtevereins vor Schluß der Redaktion ein aufklären
der Artikel zu, den wir in nächſter Nummer veröffentlichen. Es
handelt ſich dadel um den Kampf gegen das Trinkgeld. Die Gaſt-
wirte ermäßigen jetzt ihre Verkfaufspreiſe, um damit die in den
bisherigen Satz eindegriffenen Prozente für die Bedienung dem
Gaſt äußerlich kenntlich zu machen. Dem Gaft felbſt entſteht durch
dieſe w. tein Rachteil. Er weiß bei der Bezahlukg, daß
er für die Bedienung mit dem Kellner abzufinden hat und
der Kampf um das Trinkgeld wird unterbunden. Wir kommen
darauf zurück.

Verein „Geſundheitspflege“. Dienstag, 4. Juli, 148 Uhr
abends, des unbeſtändigen Wetters wegen in „St.

nu

(Rikolaiſtr), 2. außerordentliche Hauptverſammlung ages
ordnung: Fortſetzung derſelben vom 19. Juni. Abſatz 11, Unter
abſotz 5 der Satzungen lautet: „An der Hauptverſammlung können
nur Jnhaber von Hauptkarten (rote Farbe für 1922) teilnehmen.“

Die Milch koſtet 8,80 Mark pro Liter. Der Milchpreis
iſt auf Grund der Preisbewegung für Butter und Käſe in
den letzten Wochen für Ffiſchmilch auf 6,30 Mark vom
1. Juli 1922 erhöht worden. Hieraus ergibt ſich ein Klein
handelspreis für den Verbraucher von 8,80 Mark in der
Großſtadt.

Die vereinigten Männerchöre Halle. (Cröllwitzer Liedertafel,
Geſangsgruppe des Eiſenbahnvereins, Männergeſangverein Die-
mitz, Hall. Männerauartett 1916, Dirigent: Hert GeſanglehrerErlar Liſſel) und die Hall. Bergkapelle (Leitung Herr Muſik-
meiſter Teichmann) veranſtalten am Mittwoch, den 5. Juli 1922,
754 Uhr abends, in der Saalſchloßbrauerei ein Wohltätigkeits
konzert zum Beſten des Diakoniſſenhauſes. Programme im Vor-
verkauf 6 Mark, an der Abendkaſſe 8 Mark.

Halliſche Mandolinenſchule, Dem Leiter der Halliſchen Zither,
Mandolinen und Lautenſchule, Herrn Kittel, Schmeerſtr. 2, iſt die
ſtaatliche Genehmigung zum Betriebe ſeiner Schule erteilt worden.
Die Anſtalt wurde im Jahre 1906 begründet.

Volkspark. Heute, Sonnabend, feiert der
der Angeſtellten in ſämtlichen Räumen des Volksparks ſein
25jähriges Beſtehen. Morgen, Sonntag, halten die Rad-
fahrervereine „Stern“, „Vorwärts“ und „Wanderluſt“ in ſämt
lichen Räumen ihr Sommerfeſt ab.

Walhalla Theater Varieté. Heute beginnt ein vollſtändig
neuer internationaler Varieté- Spielplan mit allen Kunſtkräften.
Das BohemeBallett kommt von der Budapeſter Staatsoper, die
fünf Schweſtern Burgos vom Hanſatheater Hamburg. Baronin
von Seiffertig vom Wintergarten Berlin, Ströbel und Mertens
ſind hervorragende Künſtler von hoher Begabung und haben ſo
eben als Deutſche in Paris Erfolge errungen. Trude Rembach,
eine Schülerir Profeſſor Nickiſchs, iſt Hallenſer Kind und tritt
erſtmalig in ihrer Vaterſtadt auf. Der ſächſiſche er Hugo
Voigt wird Lachſtürme entfeſſeln und Dr. Hemmers Meiſter-
duette und die übrigen Stars vervollſtändigen das Großſtadt-
programm. Sonntag nachmittag 3 Uhr 30 Min. findet wieder
die ſo beliebte Familien- und Kindervorſtellung zu halben
Preiſen ſtatt, bei der jeder Erwachſene ein Kind frei einführe
darf. Abends 8 Uhr extra große Prunkvorſtellung. Vorvetkau
Sonntags den ganzen Tag.

Bruno rig Konſervatorium für Muſik Theater und
Lehrberuſ. ie 229. Aufführung, ein Vortragsabend für
reifere Schüler des Geſangs und Klavierſeminars, der Jnſtru-
mental- und Opernklaſſen, findet noch vor den Ferien ſtatt und
zwar Dienstag, den 4. Juli abends 7 Uhr im Saale des
Konſervatoriums. Das Programm bringt m
Werke von Mozart, Beethoven, Chopin, Wieniewski, Brahms,
Wolff, Mahler, Wagner, Puccini und Heydrich, für Solo- und
Enſemblegeſang, Klavier, Violine und Kammer Eintritts
karten im Sekretariat. Dem Vortragsabend gros am Mittwoch,

II. Teil) nach den
eminare,Satzungen des Verbandes der Direktoren Deutſcher Muzu e vier Prüflinge zugelaſſen ſind. Als Prüfungskommiſſar

Angiert der Muſikdirektor Prof. Zuſchneid.
Stadttheater. Heute, Sonnabend abend 72 m wird das

„Dreimäderlhaus“ wiederholt. Sonntag abend 75 Uhr geht in
neuer Einſtudierung die Oper „Der Evangelimann“ von Wilhelm
Kienzl in Szene. Montag abend 72 Uhr „Der Zigeunerbaron“.
Dienstag Erſtaufführung „Willis r ein heiteres c
ſtück von Max Reimann und Otto atz. Mittwoch „Mignon“.
Donnerstag „Rigoletto“. Freitag „Willis Frau“.

Freie Volksbühne. Thalia-Theater. Das Konzert“. iel-
tage: H: Montag, den 3. Juli, J: Mittwoch, den 5. Jult,
K: Donnerstag, den 6. Juli, L: Sonnabend, den 8. Juli.

Volksſinſonie- Konzert. Das erſte diesjährige Volksſinfonie-
Konzert des Stadttheater-Orcheſters findet am kommenden Diens
tag, abends 8 Uhr unter Leitung von Kapellmeiſter Hans Stieber
auf der Peißnitz ſtatt. Eintrittskarten zum Preiſe von 5 M. ſind
an der Abendkaſſe erhältlich.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet um 10
Uhr vormittags eine Führung durch den Zoologiſchen Garten
ſtatt: Treffpunkt am Bärenzwinger. Nachmittags von 4—-6
konzertiert das Orcheſter des Halleſchen Operettentheaters
unter Leitung des Kapellmeiſters Georg Haupt. Am Don-
nerstag, den 6. Juli konzertiert von 4—-6 Uhr nachmittags
und von 7 10 Uhr abends das Philharmoniſche Orcheſter
unter der Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. Auf
dem Schauſtellungsplatze Abſchiedsvorſtetlungen von A. Frohns

dreſſierten Seelöwen. (Siehe Anzeige.)
Wittekind. Jn der kommenden Woche werden vom Philk-

harmödniſchen Orcheſter unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Karl Steuer folgende Konzerte ausgeführt: Sonntag von

in alter hewährter Güte!
geeignes für a!tle Arten von Wäsehe.

M ä erere Wo un B
r

7-—9 Uhr Nachmitt

Persi

Uhr Abendkonzertagskonzerk, von

an Morgenmuſit mitverſtärktem Orcheſter (die Vortragsfolge en Werke von
Weber, Beeth und Hiſzt) von Uhr Nachittagelomgert M Drunnenfeſt. 3 79
Uhr Feſtmorgenmuſik, nachmittags von 4—6 Uhr Feſtkonzert
und von 7 10 Uhr Abendkonzert mit verſtärktem Orcheſter.
Von 8 Uhr abends ab im Saale „Geſellige Vereinigung“,
der Park wird um 9i Uhr illuminiert. Donnerstag, Frei-
tag und Sonnabend von S 7—9 Uhr hkonzert; Prelrag
von 4—61 Uhr Nachmittagskonzert. (Siehe Anzeige.

Poſtkreditbrießſe. Auf die Eineichtung der Poſtkredit
briefe wird erneut aufmerkſam gemacht. Sie erleichtern
bei Reiſen den Zahlungsverkehr weſentlich. Der beſondere
Vorteil der Poſtkreditbrieſe beſteht darin, daß der Jnhaber
ſeine Geldmittel bei jeder Poſtanſtalt des Deutſchen Reiches
in einfachſter Weiſe ergänzen kann. Beſtellungen auf Poſt-
kreditbriefe nimmt jede Poſtanſtalt entgegen.

Reichsverſicherungsauſtalt für Angeſtellte. Der Re
viſions und Auskunftsbeamte, Verw.-Ober-Jnſp. Menzel,
wohnt vom 1. Juli ab Röpziger Straße 1I.

Probinz und Umgebung.
öchiedsſpruch für den Braunkohlen Bergbau.

Jn Perlin fanden am 30. Juni erneut Lohnverhandlunger
für den Braunkohlen Bergbau ſtatt. Nach langen Verhandlunger
wurde ein Schiedsſpruch z e durchſchnittliche Lohn

ab 1. Juli pro t Mark für Stollarbeoite
eträgt.

Kreistag der Mansfelder Gebiegskreiſe.
Am Dienstag und Mittwoch tagte in Mansfeld der Kre

tag des Mansfelder Gebirgskreiſes. Die Sitzungen verlieſt
re ehr ſtürmiſch. Am Dienstag wurde die Tagu

ei der Etatsbekatung abgebrochen. Eine Proteſtreſoluti
gegen den politiſchen Meuchelmord fand mit den Stimmen di
Linksparteien und der Demokraten Annahme. Am Mittwo
währte die Sitzung von 10 Uhr morgens bis abends 7 Uh
Wir berichten noch mehr darüber. U. a. be ueh der Kreist
die Bewilligung von 50000 Mark für Familien d
Märzopfer. Ferner werden künftig neben den bürgerliche
auch die ſozialiſtiſchen Zeitungen, „Volksſtimme“, „Volfs
zeitung“ und „Klaffenkaſipf“, zur Veröffentlichunj der amt
lichen Bekanntmachungen herangezogen.

Bericht vom Unterbezirk Rerſehurg

Genoſſe Guske begrüßt in Vettretunz die erſchienenen
Delegierten. Er ſkizziert dabei die Stellung S9D. in ihrer
Haltung nach links und rechts und erwähnt in markenten Worten
den Meuchelmord am Miniſter Rathenau.

ie Tagesordnung wurde wie vorgelegt u Genoſſe
Parteiſektezär Bauer gab ſeinen Geſchäftsbericht, welcher voreiner ſehr günſtigen Vorwärtsentwicklung im Unterbezirt eugnj
Jibt. Die Diskuſſion ergab ein Einverſtändnis mit der Arbeit
des Sekretärs.

lungen des Genoſſen Hörſing und Guske heute ſo, daß ſi
wieder als Fortſchritt bezeichnt werden können.

Genauer zahlenmäßiger Geſchäftsbericht liegt im
lungsblatt 617 vor.

Den Kaſſenbericht gibt Genoſſe Otto Kämpf. Da Einwen
dungen nicht gemacht werden, und ſonſt in Kaſſenangelegenheitei
Warfi Wort nicht gewünſcht wird, erfolgt Entlaſtung für der

aſſierer.
Genoſſe e wünſcht mehr Aufklärung in Ge

r teeine intenſivere Agitation in organiſatoriſchen Angelegenheite!

der Partei. Genoſſe überbringt vieKunzemann- Halle
Grüße des Begzirks und rückt Aehs Zuiderß günſtige Entwick
lung im Unterbezirk, am Maßſtab rhältniſſe in Mittel-
deutſchland gemeſſen, in den Vordergrund.

Der Vorſtand wird, wie vom Ortsverein Merſeburg vorgeſchlagen, gewählt. An Stelle des nach Bur verſetzten Genoſſen
Stadtrat Gant tritt der Genoſſe Landrat Guske.

Als Delegierte zum Parteitag in Augsburg werdet
Bauer und Krüger vom a rPunkt 5 und 6, die Referate der Gen. Krüger und Dreſcher

ehend, mußten wegen Behinderung der beiden Redner, die
en Patlamenten tätig waren, abgeſetzt werden.
Jn letzter Stunde erſcheint Genoſſe Dreſcher und gibt

ausführliche Mitteilungen über den an Miniſter Rathenau be
gangenen Meuchelmord. Redner ſchildert in trefflicher Weiſe
das Gebahren dieſer feigen Mordgeſellen in der letzten Zeit und
ermahnt die anweſenden Delegierten, auf der Wacht zu ſein im
Jntereſſe des arbeitenden Volkes. Damit erreichte die Sitzung
ihr Ende, mit dem Ruf, weiter im Dienſte der Organiſation
kämpfen!

an
in

Die Sangerhäuſer Vorgünge am Demonſtrationsſonniag.

Uns geht folgende Zuſchrift von unſerem Genoſſen Bürger-
meiſter Gründlich-Sangerhauſen zu:

Sie bringen in Jhrer Zeitung vom 26. 6. 22 Nr. 146 eine
Notiz aus Sangerhauſen, die das am vergangenen Sonntag er
gangene polizeiliche Verbot eines Demonſtrationsumzuges der
Linksparteien betrifft. Die Notiz bedarf einer Berichtigung.
Der tatſächliche Sachverhalt iſt folgender: r

Für den letzten Sonntag waren hier drei Veranſtaltungen
mit Straßenumzügen vorgeſehen, nämlich das 50fjährige Jubi-
läum der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, eine Bannerweihe
des Jungdeutſchen Ordens und eine hiergegen gerichtete Demon-
r der Linksparteien und des Gewerkſchaſtskartells

auſende von Fremden waren hierzu e Sangerhauſen ge
kommen und alle Beteiligten ze ſtarke Erregung, die zumal
durch den Mord an Miniſter Rathenau ausgslöſt war. Dazu
kam, daß die Stadt zahlteich ſchwarzweißtot veflaggt war und
darin vielfach eine Demonſtration für den Jungdeutſchen Orden
üd gegen die Linksparteien erblickt wurde. Einer vom Unler-
zichneten im Einvernhmen mit dem den Landrat ergangenen

otderung, die ſchwarzweißroten Fahnen wäl rend des GEe-
wertſchaftsumzuges einzuziehen, war nur teilweiſe entſprochen
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t et t v MNehterer. e. ne und Waſſerpreiſe. S en n einigen AusführuS. an u u a Pe m Jeig, den 22. Juni. r Es ware ſlen die nicht ſich benahm
fall h laſende Verbot a Vor Eintritt in die Tagesordnung gab es genn t ren r auſ der inten Senat eine Antabung der ſereh e e r en See r n a

a
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Snnkergsen

n t a a a ließen.
8 wi

an7 b derltu a tli i nicht u a um auf 1000 Prozent, die wie r iſe der henrechend er M e Be r r tig n vent o nen n nach dem igen a ſe am

verbieten. den. Stigſts wer z
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und Sonnenwendfe e ſehr ausführtd nd beide Veranſtaltungen, ſowohl ungdeut Pun r die Beiſitzer des Mieteini Tn u Ia tie lls verbon Mölen Puntt J Ja C W zur Förde ark d n g unſerer r tton. u An re

eide n. wi aushalts es S i z nanderRuhe verlie rin ch wohl v en darauf hin, daß das Reich am beſchl en x d P ntzungen über die er ng dern keine Be n Wntez iſt das eben an S in Tr u r w. u 7 s ar a äge zu den riſten ie ne e le die.
rverbot der elweßr mit et zugeſtellt c Deren aktion der KPD. S Wer e Bau erlichen in der ten Sn e i e e h e tat hat nun gen e 25 a und ne gerechte Staffelung abgelehnt 9 sten Sipung

den. Die ausge erbote nur die kleineren Gewerbetreibenden jetzt ſtärker be alsatigefun in See L e e e Steuer n e n er ungen verwandt u jetzt ſtärker beläſtet werden, als von
uprgkt von 150 bis zt e Verh rein einer republikani emonſtration. lage hätte ein Gewerbetreibender der 1.Wie be n ne J 4 r s 77 m F. ital von 15 Millionen Mar u ſchlage h er der 1. Klaſſe 22 300 Mark,

bejonte 4 di
z

dere onntas ein S i ark. Gen. Münze wir din zffentlichen s nen I smal a t en der an e h n T Pren r h a
vo e ge aut eſe Steuer n tal wirkt ſoll en ſeien. ieber die Gebäudeſteuer zu ern ev rehtäneg ne m Sinn en, v rger r beantragt werd ür eine taffekung z1 eiſt als die n t zu un e v be be

neiſter wiint li üblr Aue etwa Sa J die e der Steuera ſchwerer ſei alshen. er wies venſgu auf die Noiwedierentn aber in ehe eneſchen ben n, r dieſer S a 5 or e ärfere u die Herab der Gebäudegun 53 ts mit der not en n r e r u e Fah ikbe ct n o

a
v

gegen beraten S e u nr n noſtener 8000 Proze etriebsſteuerWei ts. Große Kun a n gegen den eines usb er Meteren e 8 I geſtaltete ſich eigentümlich: 7Brrr a am 5 Uhr ver e S i u raus und eei Summe i dafür. 2 (Bürgerl.) dagegen a 7
lten ſich Tauſende und gbertan e auf dem Markt eine S e er. je a Bannaleriet De wa Zim n angen a 1 Bürgerl.). Die geringe Zahl

n um gegen den Meuchelmord Stellung zu nehmen. e e e eben ſeſt bei hen Sente ver ger Kann Stayw., r da Wage Sede d
a aumgärtel, der zum Etat ſpra auch wieder niſprachen Redner der t n gr. er Ausgaben, rein und Fehlbeträge, die in die Hundert ſprach er brachte vieles dor, was nich zur Sache gehörte, der

einmütig d. ſchloſſene u. di D. tauſende und manchmal ſogar in die Millionen gingen, bewilligt Saal von den meiſten bürgerlichen er verlaſſen wurde,artuns der Republik zum Ausdruck. Für die SPD. wurden, kam es der Bewilligung von 19000 Mark für ſodaß einmal ſogar die Beſchluß hat des Hauſes feſtge
rach der Genoſſe Vietz in vorzüglichen h Einrichtu eies mtszimmers 4 er lebhafteren Debatte.

ſp Da das Zimmer einen ſogialiſti tadirat ſt al a Her ellt werden mußte; ſie konnte aber bald wieder beſeitigt werden.

el en en eweite Maſſenku u wahn n. Sachſe bemängelte beim PolizeietaNeich nach Arbeitsſchluß einderufen. Die Maſſen hielten dirſen de ten Seite de Hat d wies hen es die Poligei mit dem Einhalten der Polizeiſtunde in den Gaſt
o heftig einſetzendem Regen bis zum lehten Augenblig en nene da n. wirtſchaften nicht ernſt genug nimmt. Er weiſt auch darauf hin,

zimmer eines nand. Der kommuniſtiſche Redner leiſtete ſich einige Ent und eines bürgerl tadirats machen dürfte. len daß es nicht zuläſſig ſei, wenn Polizeibeamte dem Stahl helm
gleiſungen. Eine vom Stéhlheim für Sonntag einberufene z n vier bütgerliche Stimmen bewilligt. (Acht tie 8 i Er fra t z c an, ob r ver
Kundgebung n die Schandlüge wurde verboten. Ein li tadtverordnete waren allerdings nur anweſend. B.) ins W n ach Ang r Welch e es e Wir
Pfarrer Hauſſe ließ am Montag in provozierender Weiſe Außerhalb der Tagesordnung wird Erhöhung des w. Jah d e Je e a er Wer ver er

forderteine ſchwarz weißrote v r per uf We z per un er terte frz W u e ſhungeſaales verſchwinde und der neue dafür kommt en
licherweiſe bald wieder eingezogen wur onſt verlief. r Ha vie Leiſtung des ſiſchen Elektrigttätswertes auf der Schwahn unterſtügte die Anträge der USP. der e
alles in Ruhe. Das Verhalten des Deiters des Ver Söchſtgrenge angelangt iſt, muß das Werk vergrößert werden oder 15 000 Mark und der Volksſchule 10 000 Mark zu r
ſorgungsamtes am Tage der Trauet rücken wir in nächſter es muß ſchuß an eine Ueberlandgentrale Feſt werden. Da verlangt Ablöſung des Abſchnittes Kirchenweſen im Etat und
Nummer in das rechte Sicht. aber nan einer aufgeſtellten Rentabilitätsberechnung der Strom fordert, in den Etat der e Berufsſchule nicht 600 Mark,

Wittenberg. Die Provokateure an der Arbeit! bei eine der Anlage billiger geliefert werden kann ſondern 1200 Mark für bedürftige Schüler einzuſetzen. Den An
Auch in Wittenberg provoziert das reaktionäte Geſindel weiter. als bei an eine Ueberlandzentrale, wird beſchloſſen, trägen wurde r Als Schlußeffekt der ganzen SitzungTrohdem in r am Sonnabend nachmittag ſchon eine Zutblet r und eine Anleihe von 12 u kam es noch zu einer Auseinanderſetzung mit dem Stahlhelm-
jedem Schulkinde die Mordtat an R t war, wagten Mark. Auf eine e erklärt dann noch Bür J bruder Dr. Müller. Auf Grund einiger Ausführungen glaubte eres die hieſigen „Nationalgeſinnten Sonnabend a Poppe. daß J Fere n r Milchpreiſe durch dieſen in Schutz nehmen zu müſſen. Als er dann mit Ausdrücken
und am darau n n Tage, die n in unerhsrteſte ar Rasberger r ſei, die ihren Ver wie Unfſinn, anſtändigen Menſchen um ſich warf,nd Weiſe zu verh ekannttich feierte an dieſen beiden ben Tagen rer onats ine hätte und den Milchpreis um nahm Gen. s legenheit, ihm ſein Verhalten in einer Ver-ſi der Sängerbund An der Saale“ ſein 61. Stiftungsfeſt in Witten fennig S V 1. Juli ab tritt eine weitere Er vor der Stadtverordnetenwahl in Erinnerung zu brin-

erg. An dem Kommers am Sonnabend wurden ſahſtwe e höhung um nnis ein. gen und e zu re en, ob er das als anſtändiges Betragen an-
tei n Rie unerläßlichen nationalen Reden g eſehen ha Starlo Baumgärtel (KPD. ſgrac in ſeinen Aus-Rommerſes ſpielte die Kapelle P „Halli ne er fä rungen noch von Waffenlagern in Delitzſch. Als er ſie aber

Pern r m 77 c rig r t r d e 8 werd Am angeben ſollte, r und ſagte, c gar kein Denunziant.ter our 7. Jun m Trauertage für Rathenau, war verordneten wader gtſonaihymne ein dir im Siegertram vorkommt. el Junt, g m et Segen 49 Uhr war die Oignns enklingen PPen eiles erhoben i e Anweſenden von Vgren
Sitzen und ſangen kräftig mit. Einige S die d
Republikaner e in, verließen den Saal, andere bli eng Beſtand. Einige Unberechenbare konnten durch ihr im Keim daß ihr feine Tüchtigkeit nicht einſchätzen könnt. Beim „toofen
empfingen aber pepar pon den Stehenden recht üebevolle Büce. enbleibendes Verhalten den Eindruck nicht herabmindern. Willem“ iſt ſeit einigen Tagen die „ſchwarze Roſa“ von Herzberg
Sollte man es nicht für möglich halten, daß dieſe freche Ver Bahn und Poſtgebäude waren nicht beflaggt. Warum? wieder eingetroffen, zur Freude ihrer vielen Verehrer. Bloß der
höhnung n r bereits einige Stunden nach der Ermo Klabautermann“ muß ſich vor ſe in Acht nehmen, denn wennvel dung r rn sewaßt wurde J ſoll e am Sonntag ckens Sollen die Behörden erſt mit Nachdruck auf ihre Pflicht e den erwiſcht, denn h ihm dietis.
es noch b mmen. einem Geſa J x des genannten aufmerkſam gemacht werden?“ Die öffentliche Anfrage ervor Simgerbundes mußte der W Rex anßh wiede als Zu fordert dffentliche Antwort.

ſeſ t W Denke e umußte das ater am allen haben, daß es
den wohl auf r Wun en dasſelbe von Was der Faltenberger er Kiabantermann erzühlt. Sport umd nd Köcyerpſege

den Plätzen erheben und Miiſingen. Diernet hatte man Tja, Genoſſen. Es war wieder allerhand los. Die s b

cher wohl aus Verſehen auch einige unſerer Genoſſen eingeladen, binder hatten ne Sonnenwende-Feier, an der ſich die Sta J 2. Kr., 6. Bez., 1. Gruppe des Arbeiter-Turn- und
die die ſich den Klamauk auch mit anhörten. Als dieſe keine Miene lmbrieder beteiligt hatten. Heil dir im Siegerkranz und Sport Bundes. Sonntag, den 2. Juli, Gruppenſpieltag auſ

machten, r im enteil die nternattonale eutſchland, Deutſchland ſoll geſungen worden ſein. Ein dem Sandanger, früh 8 Uhr. Zu erſcheinen haben die
ander gen et en te u W Skahtrei b der h 4 am Turnwarte, Spielleiter und die Vorſitzenden der Vereine.

e onntag warn de Stahlhelm r zur Fahnenweihe na orr gen e n i t ihrer Ware I ren hie veg n ſruh 1e Je biter e re éligr, De gari t der r r n ine ren de beiden
un e brachten e Kiebitzer m a, viel Glück wern ſe wo urn un ort Verein Treffpunkt dern e e re henen gehe her a en ehe e en deſſen Se 4e nen de Handbal e mann geften, Sonntag ſelh 99 Uhr. Sandeangen
u gegenüberliegenden ale und machten die dortigen ordnung zym v der Republik re er zum Uebungsſpiel.amten auf das Tun der deutſchen Sänger aufmerkſam, en m der r Ralreerr de die

A gleichzeitig auf den Erlaß der Reichsregieru publik verhöhnen. Der grauenvo ord an Rathenau Pdrückun Mat dnetteiſhet Kundgebungen züſmerke a hier Gemüter in Faltenberg aufgeregt. Aber es ſoll auch hier Leute
g. Wie bkeſe republikaniſchen Diener e di ung der n, die ſich über den Mord freuen. Ein Jude weniger. Es

Feichetealerums dachten, merkten unſere Geis rt an der ſollen ſogar Arbeiter geſaht a nich von hier ſind aber
ger Antwort, die w nen zuteil wurde. Der Wachthabende ertlirie al enderg arbeiten. Hier tut Uffklärung not. Tretet über Geſchäftsändern Das ſeit 1780 beſtehende altbekannte

„Das ſei uffaſſungsſache ſie hätten keinen Anlaß einzu en er Judenhetze enige z denn damit wollen nur die weißen Tapeten und Teppich-Haus Friedrich Arnold, Halle a. S.
ine greift 11 h. Auch dieſer kehrt wieder: Heraus aus Juden ihre Sünden bede In Sauigelhorſcht, da war wieder nur Gr. Ulrichſtr. 10, Mars la tour, ſieht am Sonnabend, den(1! Auch dieſer Vorgang leh ier der Schupo mit den Stahlhelmfritzen und heraus mit dem in dieſer Woche was neues nd öVgr hatt ſi e gre alles beim Juli nach geitgemäher Umänderung und nach Miteintritt der
der gongteriſti ffiziersgeſindel r ſeine Pflicht als Diener Branddirektor Suff zugettagen. Die horſchter hamm dort Erben des verſtorbenen Herrn Adolf Heller ſeiner Weiterführunging. e r t t erfüllt verdient auch nicht, republitaniſches ihren i 1 Na r den cht ſo vie r ver a f. e e vßs

rot zu e raten, ſonſt kri u Ee voll, denn es war bald de ganze rgen daß auch die neuen Jnhaber guten Ruf des alten Geſchäftesibi- Roitzſ 9 Wugttge Demonſtrationsverſamm- t e rſcht J d rſern za wahren wiſſen werden wird hierbei auf das geſtrige
de lun g. Am verfloſſenen Mittwoch fand hier eine ſeit langem ten ſah man den Eiſenbahnminiſter und den vorſteher; Lingewieſev nicht beobachtete wuchtige Verſammtung ſtatt. Genoſſe z r t n c. ch e er
s Lebbin Bitterfeld führte unter ſtarkem Beifall die Ge Friet den c r en tge t der Stunde vor Augen, die durch die Ermordung i n W Lrgemn eeſter r t Fergitortns ft ine et et
nei athenaus für die Republik ſich ſchlaglichtartig zeige. Nur will ſich nich mehr mit de Falkenberger rumärgern, denn er hätte Se e ari'Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:
r der en r aller Republikaner, ein feſtes, ſich um den freigewordenen Poſten des Außenminiſteriums be red Strauß, für den Anzeigenteil: Wilh. Hersig.den unverbrüchliches Bekenntnis und die rechte Tat ſichere den worben. Na nu habt S abts onn geſaht, fümnnih in Halle.

er 2 —2 e „m=„1m-— eI AnWche Bekanntmachungen. Selarntnching. Jhen Am 9. Juni d. J. i ein neues r und Armband, kbu mit Futteral, Geid, Shute Yernickeln,
hilfe erlaſſen worden. das mit dem e a e Jwdalt, Futeral mit Inhalt Erxneuerngetreten e S. 499 von Meiollgegenßöndenjeder Art führt aus

e e 2 zerha Kran nen t ine Ka und 1 Hemd.l en Agt a igeh erforderlich ſind, 2. einen Beid Entdindungs Mark (bis e W i. e100 War ein t 6 Mark e S Polizeiverwaltung.
c.
9. Tolefon 1196.,

3 Mark), 4. ein Süilgeid vonet e elanntmachung r St er daß das W c e ehe Sagſſeff eheedeſe Dieſe Er ſt völlig rein ſ JSe x e an ur e ohne h n zu I 6 WersehuseheDer genfürſ R und ömmlich. H. Erfolge.e i T ges z Sibtdune dazu z da a D. enſſpricht der Süßkraft von 2 Pfund Zucker. S anker einlaufenden die vor dem 23. d. d. en e find, a das geſprg en. Nachtr egt ün e e Erhälkſich in Koloniaſwaren, Orogen Anerkennungen.

und 2 Vahugehei i dem ſwhi du ar handlungen und Apofheken. Auskunſt frel.Eisleben, de 26. S 1922. h m e r MagVerſcherungsamt des Stadikreiſos Violeden.
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WAbHRbbf- THEGTER
HEDTE PRUNK- PREMIERE

Ein sehen prechtvolles Varieté Programm
ellererster Klasse!

BALLETBOHEME
SEYVFFERT Sachsischer Zmirer
s BURGOSILOVUPINIIREMB ACH
s TRö'öBEL und MERTENS
Dr. HEMMERSs Messter Woche
Vorverkauf ganzen Tag Theaterkasse!
Sonutas 2 Vorstellungen 3,30 u. 8s Uhr

nachm. halbe Preise, ein Kind frei.

III Il I I n Aunll ul M R

Woche vom 2. bis S. Juli 1922.
Konzerte v. Philharmonkseoh. Orchester.
Sonntag: Frahkonzert 7 bis 9 Uhr

NachmKonz. 4 bis 6 e
Abend-Konz. T bis 10

Dienstag: Sinfoniche Morgenmusſk
7 Uhr wit verstärktem Orchester
Nachmittegs Konzert 4--6 Ubr

abends 8--11 Uhr Wohltätigkefts konzert
des Beamten Orchesters.

Mittwoch

Brunmmenfest.
Festmorgenmusik 47 9 UhrFestkonzert nachm. 4- 6. Uhr

Abendkonzert 7 10 Uhr mit verstärktem
Orchester.

Von 8 Uhr ab im Saale Gesell. Vereinigung
Um R Uhr Mumination des Parkes.

S
S

S
e

2
S
S
e

S
3

S
D

Z o o
Sonntag, den 3. Juli 1922

vormittags 10 Uhr, Führung durch den Zoolo-
gischen Garten, Treffpunkt am Bärenzwinger.
Nachm. 4- 6 Uhr, Ronzert vom Orchester

des Halleschen Operetten- Theaters.
Leitung: Kapellmeister Georg Haupkt.

Donnerstag, den 6. nachm. 4--6 Uhr und
abends T 10 Uhbr:

Konzert vom Philharmonischen Orchester,
Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer.

Abschiedsvorstellung

A. Frohn's ressijertor Soolöwon,

e nab Pelßnitzbrücke
4 x Abfahrisstelle)

b nach Ba eu-RagoczySonntag, den 2. Jull
Vorm. S u. nechm. l u. 3 Uhr.

Anfragen Telephon 2293.
Donnerstag, den 13. Juli vorm. 8 Uhr
I. Feriensonderfahrt mit Musik

nach Wettin und Rothenburg

Bedingt durch den wen des Tarifvertrages
wird in Halle vom 1. Juli ab

auf ſämtliche Speiſen und Getränke 10
Aufſchlag für das BVedienungsperſonal
erhoben.
Die Gaſtwirte ermähzigen aus dieſem Grunde

die Verkaufspreiſe um 10
Atsverbaud Halleſcher Wirtevereine.

Hotel Stadt Bremnen

6. W. Trothe,

Diplom-Optiker
Gegr. 1816

Feornspr. 2916

Gr. Steinstrasse 16.

Verein

der Sozialdem. Partei,
Bezirkeverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften fowie die
auf dem Boden der Abeiterbewegung ſtehenden

geſelligen Vereine.

Mücheln Ortsverein der SPD. Sonntag,
d. 2. Juli. abds. 8 Uhr im Reſtaurant

Zur Guten Quelle“, Mitgliederverſammlung.Vollzahliges und pünktliches Luſche Pflicht.
er

M den 3. Juli, abds. 8Merſeburg. e re PWure
närſitzung. Um recht zahlreiche un

Der Vorſtand.

Die Bügelfalte wird ellein
Der Welt nicht imponieren.
Mußt dir drum deine Stiefel ſein,
Mit Perladin polieren.

Der Kenner wählt die Schuhkreme Perladin
der Qualität und des Preises wegen.

Man bevorzuge die vorteilhafte grosse Pfd.
Dose MK. 15.

In allen Verkaufsstellen
Fabriklager: Graff, Barfüsserstrasse 13.

gar ſamnge Aezneitranter, beſonders für Lindenblüten,
zahlen ſehr hohe

fang Kleidun
zu noch günstigen Preisen!

Sport- Anzüge
in Loden und Noppen
1250 bis 2950 Mk.

Herron-Sohblüpfer
in Marengo und Covercoat in allen Stoffarten

1500 bis 3200 Mk. I50 bis 2950 Mk.

Herren- Anzüge
erstklassige Verarbeitung

1250 bis 4800 Mk.

erhältlich. I Herren- Paletots

Wir bieten Ihnen noch

große Vorteile

Geschw. Wolf
Leipziger Strasse 37

gegenüber Rotes Ross

79 Rein Laden.
Genoſſenſchaſt, e. G. m. h. H., Volkshaus,

Eisleben.
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1921. Paſſiva.

8666,57 Per Geſchäftsguthb. 1300.,00
Inventar Kto. 106000. 00 Spareinlag.-K. 1850.00
SrundſtücksK. 105483,34 KautionsKonto 7000 00

Hypothek.-K. 210000.00

Mk. 220180,00

An KaſſaKonto

M. 220150,00

„„J „JAn Unkoſten-Konto 7444,18 Per Saalmietens K. 6966,55

Zinſen-Konto 10335,90 Bierpacht-Konto29033,80
Bebäude Unter Mieten-Konto 1538,00
haltungsKonto 18660, 70
BrundſtücksAb
ſchreibung 504,07
Jnventar-Konto 593,50

Mk 37538,35 Mk. 3753835,

Gewinn und Berluſt Konto.

Visehtüoher Ton 25 Alter Markt 18. in blau und lfarbig in Wolle und Satin noch besonders preiewert.

e 227, Originol Bleyles- Anzüge und Sweater.aubtueher. Herren- Hosen Sommer- JoppenBettzeug kariert u. weiß 58. 50 in Kammgarn und Buckskin in Loden und WaschstoftCheviot, wen ren 120 Fahrr äclor 590 bis 975 Mk. 340 bis 1150 Mk.
Mantelstoite 200 I ener Zubehörteueff TWNt5 Roſen engren ſ en Auge
Borrongiole Aue wann 2207 Gummivere ung 550 bis 1150 Mk. 1250 Mk.

Z P. Krauſe, Ausnahme Hugebot: Ein Posten Herren Hosen
Kleine Ulrichſtraße 18
(hinter Pottel Bioskowsoki).

Stellen finden

eilte z. An ag. 140 cm breit, in Noppen und kariert Mir. 290 Mk.

on enteil. t t snd ſein. Meſchit? en. Leder- Kleidung Damen-Strichjacken
Maſchinen Induſtrie für

Besonders prelswert: Ein Posten Herren Ulster

in dun. lgrau 550 Mk.Jünglings- Anzüge Jüngngs- Paletots
Seoco- und Sportlorm und Schlupfer950 bis 2400 Mk. 650 bis 2250 Mk.
Knaben Anzüge und Blusen J

Knabenhoson

Möbeln
Albert betsch

Verkauf und Baro

jetzt

360 Mk.
Imprägniorte Mäntol

prima Buckskin

Lod.- u. Gummimäntoel
fur Herren und Damen fur Herren und Damen

975 bis 3250 Mk. 1750 bis 2950 Mk.
Auberordentiich preiswert

Ein Posten prima Hoerrenstofſo

Reparatur Werkſtätte
mit elektriſchem Betrieb.,

Tiſchler

Gesirickle Herrenjocken
Handschuhe, Gamaschen Lederqürtel, Sporimützen

Autodecken Sporistutzen
Herren- Westen in Waschstoff, Wolle und Seide 98 bis 525 MK.

I Man baeachte die Fenster

G. Assmann
e Gr. Ulrichstr. 49Fachhaus für Herren-, )unglings- und Knaben- Bekleidung

fertig und nach Maß Gegrüundet 1848

De Aan sehe die Fenster2

Landwirtſchaſt, Leder-Kappen
Beorg Gaſſenheimer

G. m. bBar reraſttahe z.

Tüchtige

Bohrer
für Nadialbohrma
ſchinen m. elektriſchem

J Antrieb per ſof. geſucht.
Bewerber woll. ſich unt.
Vorlage ihrer Zeugniſſe
als Bohrer melden bei

Paul Schreck,
Huttenſtr. 92/98.

Ausgeſchiedene Genoſſen im Laufe des Geſchäftsjahres 2.

Beſtand am Schluſſe des Geſchäſtsjahres 34.,
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am
31. Dezember 1921 Mk. 17 000.

Genoſſenſchaſt, e. 6. m. b. 9. „Volkshaus“,
Eisleben.

Für den Vorſtand:
N. Hendrich. Fr. Bloßfeld. K. Bbttcher.

Für den Aufſichtsrat:
Otto Kaufmann. A. Strauß. M. Weber

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft zu höchsten Preisen

H. Krolow, Geistfstr. 16

zahle höchste Preise f. Bruch
Silber, Gold, Platin
mit denn Haulfe Bann 92

77 2 Vhren- und Golöroparaforen
gewieeeanh. persönl. Austührung.

Billigste Proieberochnung.
Hermenn RKoch, erGoi es ie 4 O0O00.

Bei Einkäufeno VW r rät?
qiese zwel Städte

15000Wertpreirel
sich auf die Inserate in der „Volksetimme',

zu beziehen.

00000000000000000000
Frauen erwacht

Hutet Euch vor „weisen Frauen“l Lest nach ver-äe rig o geblichen Versuchen mit nutzlosen und wer tlosenT e ehe ar „Mitteln“ das einzigartige Buch von Dr. Rossen Uber
le bvtans an a die „Verhutung der Emplängnis“. (Thelangabe hlergen alte jung nicht gestattetſ. Es befreit Euch von Sorgen Preisen or Wert kre Mk. 2 Nachnahme, Porto extra Buchverlag
goen ist opvon r Herren Klener, Stuttgart 139, Schloßstraße 57 B.

r 10 gepravob emine a a Herr Tus n 4 u I T 7 T
e

en orb alen C ztenios Proepor R. 10 r eW oar. heidelbers 7 7 7
Roman iſt in Buchform

wieder nen eingetroffenGoldene, lange

hrillantdwrocche t Perlen

am 23. 6. verloren, Halle und Vorplaß Hauptbahn
of bis zur elektriſchen Linie 5 oder Ecke Reilſtr.,
ichard Wagnerſtr., Wetiinerplatz, Lafontäneſtr.

Da altes Andenken

BelohnungdesAbzugeben: Firma L. O. Schulz Mag
burger Straße 7. Auch wer nähere Angaben

machen kann, wird entſprechend belohnt.

Gleichzeitig empfehlen wir von der
ſelben Schriftſtellerin den Roman:

Preis 6. Mk.
Geide Bücher zuſ. 17 Mk. einſchl. Porto)

Vorherige Einſendung erwünſcht.Schokoladen
Zuckerwaron eto.

kaufen Wiederverkäufer am billigſten be

Friedmann Co., Nutnentiſ,
Halle a. d. S., Postatraße 2.

An- und Verkauf von Vertwapioro
Contocorrent- und Scheckverkehr.

unx von Barelnlagen.

Buchhandlung der „Vollsſtimme
Halle a. d. Saale. Gr. Ulrichſtr. 7

n h

bitten wir unsere Parteigenossen und Leser

Der in unſerer Zeitung abgedruckte

und zum Preiſe von 8 Mk. zu beziehen.

Stiefkinder des Glücks

er
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